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M 10. 1 . Blatt. Mittwoch , den 2t . Januar 1803 .

8. Der Getreideverkauf der badischen
Landwirte.

n .
8 . Die sozialdemokratische Presse (vergl . „Volks -

frcimd" vom Itt . d . M . , „Volksstimme " vom 9 . d . M .,
„Vorwärts " vom 13 . d . M .) nützt , wie nicht anders zu
erivarten war , die Hechtschen Darlegungen mit großer
Behaglichkeit gegen das Verhalten der zollfreundlichen
Parteien bei der Beratung des Zollgesetzes und Zoll¬
tarifs aus . Die „Volksstimme " in Mannheim schließt
ihren Artikel so : „ Das ist ein statistisch-exaktes Ergeb¬
nis , wie es vernichtender für die Zollwucherparteien
des Reichstages nicht gedacht werden kann . . . . Die
Dr . Hechtschen Untcrsnchnngsergebnisse kommen ge¬
rade noch zur richtigen Zeit, um im bevorstehenden
Reichstagswahlkampf den Gegnern des agrarischen
Zollwuchers als schneidigste Waffe zu dienen , an deren
Schärfe auch die geriebenste Sophistik der Verteidiger
des Zollgesetzes zu Schanden werden wird . Die
Wassermänner der verschiedenen Observanz mögen
sich in dem folgenschweren Streit um die wirt-
Ichafts- und handelspolitische Zukunft des Reiches
drehen und wenden wie sie wollen: die Hechtschen
Ziffern sind ein wahrer Keulenschlag für sie, ob dem
ihnen Hören und Sehen vergehen wird.

"
. Air selbst werden auch durch das Hechtsche Buch
ln unserer Ansicht bestärkt , daß man bei uns
häufig den Wert der landwirtschaftlichen Zölle
überschätzt. Aber ein „Keulenschlag " werden die Cn-
stebnisse der Statistik der Amtsvorstände vom vorigen
Jahre für das Zentrum doch nicht sein. Der Korre-
IPeudent der „Volksstimme " hat bei der Oberflächlich¬
keit , mit der er das Buch überflogen hat, übersehen ,
daß die Schlußfolgerung Hechts bezüglich der Zoll-il' l'ge nicht ans der bäuerlichen Bevölkerung allein
Ulifgebaut ist , sondern ans alle Familien des Groß
hl'rzogtunis sich bezieht , was in einem Buch über die
Landwirtschaft eigentümlich berührt ; in erster Linieicumtt cö doch hier darauf an , welchen Nutzen die
vmierliche Bevölkerung von den Getreidezöllen hatDie sozialdemokratische Presse hat häufig genug er -
klärt , daß sie nichts gegen die Erhöhung der Getreide-
.zölle hätte, wenn den kleinen Landwirten darmis ein
Nutzen erwachsen würde.

Wenn nian aber den Nirtzen, den die Landwirte
von den Getreidezöllenhaben, statistisch darstellen will,
muß man die nicht bäuerlichen Familien aus dem
Spiele lassen . Dann verändert sich aber die Statistik
ganz bedeutend . 28,7 % von den Brotgetreide
bauenden Familien haben an dem Zoll kein Interesse,
weil sie nur ihren eigenen Bedarf decken, 28,9 % haben
eilt Interesse am Zoll, weil sie Brotfrncht verkaufen , so
daß weniger als die Hälfte ( 12,4 % ) ans den ersten
Blick ein gegenteiliges Interesse hat , weil die Ge¬
treideproduktion für den eigenen Bedarf nicht aus¬
reicht . Daß die badische Landwirtschaft ein größeres
Interesse an den Zöllen hat, als die zollfeindliche
-Presse glauben machen will , geht am besten hervor
ans einem Vergleich der Brotfrncht verkaufenden
Familien mit der Zahl der eigentlichen Landwirte .
Das, was bei statistischen Erhebungen als landwirt-
schaftlicher Betrieb angesehen wird, ist nicht
immer ein bäuerlicher Betrieb , ein Be¬
trieb , dessen Inhaber im Hauptberuf Landwirt ist.
Plan darf wohl die Betriebe mit weniger als 2 Hektar
als solche betrachten , deren Inhaber sie meist nur jm
Nebenerwerb bewirtschaftet . lieber die Hälfte
( 127 920 — 54,2 % ) der Betriebe bat eine Boden-
släche von unter 2 Hektar zu bewirtschaften . Ver¬
gleichen wir nun die Zahl der Brotfrncht verkaufenden
Familien — es sind deren 57 009 — mit der Zahl
der übrigen landwirtschaftlichen Betriebe — es sind
deren 108 239 — , so ergibt sich, daß über die
.Hälfte der badischen Landwirte (52,7
,% ) ein direktes Interesse an der Er¬

höhung der Zölle haben. Bedenkt man ferner, daß
nicht wenige Bauern Brotgetreide der schlechten Preise
wegen als Futtermittel benützen, daß im Bauland
die Produktion des Grünkerns , dessen Preis doch
zweifellos vom Preis des Dünkels wesentlich abhängig
ist, die Zahl der Brotgetreide verkaufenden Land¬
wirte wie die Mengen des verkäuflichen Getreides
ungünstig beeinflußt, ferner, daß die Hechtsche Stati¬
stik Hafer und zum Teil auch Gerste außer acht läßt ,
so ist zweifellos, daß der größere Teil der badischen
Landwirte an den Getreidezöllen mehr oder weniger
schon direkt interessiert ist . Dazu kommt , daß die
Getreidepreise die Preise der andern landwirtschaft¬
lichen Produkte beeinflussen , so daß indirekt auch die
kein Getreide verkaufenden Landwirte und Betriebs¬
inhaber kein gegenteiliges Interesse an den Zöllen
haben . Wir greifen einen Punkt heraus , der gerade
für Baden von der allergrößten Wichtigkeit ist und
stärken unsere Behauptung durch eine Aeußerung des
bekannten Agrarpolitikers von der Goltz . Dieser
schreibt (Agrarwcsen und Agrarpolitik S . 262 ) : „Es
kommen wohl Perioden , in denen entweder die
tierischen oder pflanzlichen Produkte der Landwirt¬
schaft einen relativ hohen oder niedrigen Preis haben,
aber im großen Durchschnitt herrscht zwischen ihnen
ein auf natürlichen Ursachen beruhender Parallelis¬
mus . Fallen die Getreidepreise, so müssen früher
oder später auch die Preise der tierischen ' Produkte
sinken. Ein Rückgang der Rentabilität des Ackerbaues
bringt auch stets einen solchen in der Rentabilität der
Viehhaltung mit sich .

"
So ist an den Getreidezöllen nicht ein ge¬

ringer Teil der Landwirte , sondern
die Landwirtschaft interessiert ; frei¬
lich nicht in dem Maße , wie man ost anzunehmen
scheint. Die Getreidezölle sind nicht das Allheilmittel,
auch nicht das wichtigste Heilmittel für die Landwirt¬
schaft , aber sie sind von größerer Bedeutung, als die
antizöllnerische Presse aus Jnteressenpolitik und auch
das Hechtsche Buch es hinstellen .

Zur Tagesfteschichte .
* Karlsruhe , 19. Januar.Was ist Malzaerste ?

Das war die Frage, dst der Generaldirektor verschie¬
dener vereinigten Aktienbrauereien und ReichstagSabge-
ordnete Röficke - Dessau (freisinnige Vereinigung) an den
Reichskanzler gerichtet balle, und die er am Samstag im
Reichstage vorweg dahin beantwortete , daß zwischen
Malz - und Futtergerste kein klarer Unterschied zu machen
sei . Wenn er damit die Erhöhung des Malzgersten-
Zolles auf mindestens 4 Mark lächerlich machen wollte,
so halte er sich verrechnet . Denn kaltblütig antwortete
ihm der Reichsschatzsekrclär , Freiherr von Thiel mann :
„Wer sagt Ihnen denn , Herr Rösicke, daß wir einen
Unterschied zwischen Malz und Futtergerste machen müssen ?
Wenn der Zoll für Malzgerste nicht weniger als 4 Mk.
betragen soll, so ist damit doch noch nicht gesagt , daß
der Zoll auf Futtergeiste niedriger als 4 Mk. sein
nnisse . Warten wir doch erst einmal in aller Genuits -
ruhe ab, ob das Ausland einen niedrigeren Zoll für
Futtergerste durchaus haben will ! Dann ist immernoch
Zeit , die Forterung sowohl wie die Möglichkeiten einer
Unterscheidung , deren es eine ganze Reihe gibt, sich recht
genau zu überlegen. — Die Linke war sprachlos. Ihre
Siebner meinten nicht anders , als daß der Reichstag vom
Kanzler „dnviert" oder bemogelt sein müsse. Und doch
hätten sie sich bei ruhiger Ueberlegung von vornherein
sagen müssen , daß die Negierung ihre neugierige Frage gar
nicht anders beantworten konnte . Sie will doch bei den
Handelsverträgen für Deutschland niöglichst günstige Be¬
dingungen herausschlagen. Wie könnte sie daS aber,wenn fte jetzt schon erklären würde : tei geringerer Gerste
lasse» wir uns so und soviel abhandeln ? Der Standpunkt
der Regierung , daß wir cs gar nicht so eilig zu haben

Kirchliche Nachrichten.
— Weilt . Der verstorbene Kardinal Parocchi

trar scheu seit längerer Zeit leidend ; vor einigen Mo¬
naten glaubte man bereits, sein Tod sei nahe bevorstehend ,über seine kräftige Natur trug de » Sieg davon. Nun ge-
stllte , ,ch. laut „ xxüln. Volksztg .

"
, zu seinem HerzleidenIaMenza , »cren̂ Felge eine Lungenentzündung war .

*vln , 9t am 14 . Januar , abends, nahm die Krankheit
« men bösartigen Verlauf . Cs trat eine Lähmung ein . die
sich nach und nach aus den ganzen Körper misdehnke . bis
Mn 1 Uhr der Tod einrrat . An dem Stcrvcbctte des .Kirchen -
fiirsten miete sein Sekretär Don Guiseppe Neri, der die
Sterbegebetc verrichtete . In einem der Prachtsäle der
Eaneelleria wurde am 15. d . die Leiche anfgebahrt .
Das letzte Werk des Verstorbenen, welcher Vizekanzler der
römischenKirche lvar, ist die Abfassung eines Rnndschreibcns
an alle italienischen Bischöfe betreffs des Chescheidungs -
llcsetzcs. Anknüpfend an die Worte des hl. Vaters er¬
mahnte er die Oberhirten , all ihren Eifer auszuüben, da -
Uiü eS keine Diözese in Italien mehr gäbe , in der die
Unterweisung und väterliche Ermahnung des Hauptes der
Kirche nicht volles Verständnis fände, handle es sich doch um
einen Gegenstand, der so eng mit dem katholischen Dogma
» ad der Kirchendisziplin Zusammenhänge. Bekanntlich
stab dieses Schriftstück den Anstoß , daß die Katholiken Ita¬
liens sich aufrafften und gegen die Gesetzesvorlage in Wort
t» >d Schrift agitierten .

An Stelle des Kardinals Parocchi wurde Kardinal
sttannutclli zum Vizekanzler der aposto¬
lischen Kanzlei und der Kardinal F e r r a t i zum

roß - Pönitentiar ernannt .
— Mehrerau. Im hiesigen Kloster starb am 16." • M . der ehrlv . Laienbruder Konstantin L ü t h y , gebürtigbo» Wahlen. Kanton Aargau , in der Schweiz , im hohen

alter von 98 Jahren und 2 Monaten . Er war der letzte"pnventual des im Jahre 1841 von der aargauischen Re-
werung aufgehobenen Cisterricnserklosters Wettingen und
Zugleich der Senior des ganzen Cistercienserordens, dem erKit dem 29 . Juni 1830, also über 72 Jahre angehörte . Er
ftr*! hauptsächlich , der den von Wettingen vertriebenen

Höchle zu dem Entschluß brachte , das im
1896 von der bayerischen Regierung aufgehobene ehe¬

malige BenediktinerklosterMehrerau zu erwerben und dort
mit seinen Mitbrüdern eine neue klösterliche Niederlassung
zu gründen . Der letzte Wettin^er ruhe mit all seinen ihm
Vovangegangenen Mitbrüdern im Frieden !

Kjcnter, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 20 . Januar,

v . 8t . Wie man uns von ziemlich gut unter¬
richteter Seite mitteilt , will Frl . F a ß b e n d e r nach
Ablauf ihres Kontraktes aus dem hiesigen Hoftheater-
verbände austreteii . lieber die Ursache zirkulieren
verschiedene Gerüchte , einige wollen bestimmt wissen,
daß sie an eine größere Bühne bereits versprochen sei,
anderebehaupten. daßsieihreStimme nichtdurch diean -
strengenden Partien einer „Brünhilde "

, „Ortrud"
und anderer, sich hier so oft wiederholender Wagner-
scher Werke rc . frühzeitig zu gründe richten wolle .Was die letztgenannte Behauptung betrifft , so ist
sie vom L-tandpunkte der Sängerin aus gewiß be-
greiflich und entschuldbar , man hat ja am hiesigen
Theater selbst ein Beispiel, wie bald auch die schönste
Stimme ruiniertwerdenkann , wenn eineSängerin aus¬
schließlich oder doch meistens Wagnerpartien singt , oder
solche , deren Komponisten diesen großen Meister noch
überwagnern wollen , anstatt in den Schranken zu
bleiben , sich jenen Aufgaben zu widmen, auf welche
ihre Stimmittel sie anweisen . Mit den erhöhten An-
fordcrungen an die angeborenen Eigenschaften dra¬
matischer Sängerinnen sind auch die Fatalitäten ge¬
wachsen, ein tünstlerisches Ensemble znsamnien zu
bringen und zu erhalten . Es genügt heutzutage nicht
mehr, singen und spielen zu können , Intelligenz . Er¬
scheinung und Stimme müssen hinzutreten, um für
die Bllhnenkarriere geeignet zu inachen . Künstler¬
innen, die sich in jedem Sinne qualifi¬
zieren , werden, entsprechend ihrer Seltenheit , nicht
nur sehr teuer bezahlt werden müssen , sondern auch
weil sie von allen Seiten gesucht werden, schwer im

brauchen, und daß wir ruhig abwarten können , bis das
Ausland nnt Vorschlägen an uns herantritt , ist zweifellos
der richtige . Das erkannten denn auch nnt großer Be¬
friedigung die Abgeordneten Graf Stolberg ( kons .)
Dr . Jäger (Zentrum ), Ga mp (Rgp .) und Rißler
( kons .) an , während der nationalliberale Dr . Sattler
einen Eiertanz aufführte.

Exjesuit Freiherr v. Bertichingen,
ein Nachkomme des bekannten Götz von Berlichingen
aus der bisher protestantischen freiherrlichen Familie ,
hält zur Zeit in Würzburg Vorträge über Refor¬
mation, Revolution und dreißigjährigen Krieg .
Liberale Blätter berichten ,nun über folgende Kund¬
gebung des protestantischen Kirchenvorstandes in
Würzburg :

„Ein katholischer Priester Adolf v . Berlichingen hält
hier seit längerer Zeit öffentliche Vorträge über die Re¬
formation . Diese Vorträge strotzen von empörenden Ver¬
unglimpfungen der Person Luthers und verletzenden An¬
griffen ans die evangelische Kirsche . Wir protestieren mit
Entrüstung gegen die der geschichtlichen Wahrheit ins
Gesicht schlagenden Behauptungen und ungerechtfertigten
Schmähungen. Wir haben den aufrichtigen Wunsch , mit
unseren katholischen Mitbürgern in Frieden zu leben . Wir
beklagen deshalb aufs tiefste die durch diese Vorträge
verursachte Störung des konfessionellen Friedens unserer
Stadt . Daß die Glieder unserer Gemeinde diesen Vor¬
trägen gegenüber die richtige Stellung cinnehmen werden ,
sind wir überzeugt. Unterzeichnet sind : k. Dechant Pachcl-
bcl, k. Pfarrer Dr . Sodeur , k. Pfarrer Pürckhauer; ferner
die weltlichen Mitglieder : BankbuchhalterAlbrecht , k. Ge¬
heimer Rat und Universitätsprofessor Dr . v . Burkhard, k.
Universitäts -Oberbibliothetar Dr . Kerker , Handelsgärtner
Küchle, k. Universitätsprofesior E . Mayer , Kreisscholarch
Uhl .

"
Wir wissen nicht, wie Freiherr von Berlichingen sein

Thema behandelt: aber das wissen wir , daß, wenn er
es streng historisch, ganz den Tatsachen entsprechend
behandelt, es für Luther und die von ihm ins Werk
gesetzte Reformation keineswegs schmeichelhaft klingen
kann . Könnten wir auch an sich eine katholische
Polemik, die sich an jenes dunkle Gebiet wagt, in der
Oefsentlichkeit nicht ganz billigen, so müssen wir doch
sagen , wenn sie jemals angebracht und zeitgemäß war,dann jetzt, wo eine „Wartburg " in der gemeinsten
Weise gegen die katholische Kirche hetzt und wo der
evangelische Bund mit „Prügeln und Schwertern "
gegen uns auszieht , nachdem kurz vorher der Graß-
mannrummel hungrige Romfeinde mit seinem
Schweinefntter gesättigt hat , während Exjesnit Hoens-
broech noch fortwährend unter dem Beifall des evan¬
gelischen Bundes das Nest beschmutzt , in deni er groß
geworden ist. Was Exjesnit Freiherr von Berlich¬
ingen jetzt tut, das ist nur ein wohlgezielter Gegen¬
hieb gegen so vieles, was tvir bisher über uns ergehen
ließen. Dabei zeigt sich auch wieder die liberale Presse
als protestantische Presse. Sie findet keine Worte
gegen die Hetze der „ Wartburg " - Leute gegen uns , da¬
gegen schreit sie sofort gegen abwehrende Angriffe,
welche von unserer Seite gemacht werden : sehr em¬
pfindlich also für katholische Angriffe ans den Prote-
stantismus , unempfindlich dagegen für protestantische
Angriffe auf den Katholizismus . Wenn gewisse sehr
hochstehende Persönlichkeiten nur liberale Blätter zu
lesen bekommen und vor Zentrumsblättern sorgfältig
behütet werden, dann ist es ganz klar, wenn sie die
bösen „Ultramontanen " als die Störenfriede ansehen .

Der „ Augsburger Postzeitung" tvird übrigens von
Würzbnrg geschrieben :

„ Die Nummer 23 der „ Münch . Neuesten Nachrichten "
bringt einen Hehartikel gegen Freiherr » von Berlichingen,
der seit einem Vierteljahr hier Vorträge über „Refor¬
mation , Revolution , dreißigjährigen Kriegs hält . Der jeden¬
falls protestantische Schreiber zeichnet ein Charakterbild
des Freiherrn , dessen falsche Züge wir hierorts berichtigen
wollen . Freiherr Adolf von Berlichingen ist ein Volks¬
redner, auf den Würzburg stolz sein darf . In seiner Frei¬
mütigkeit erinnert er an Pater Abraham a 'Sancta Clara .

Ensemble zu erhalten sein . Fahnenflucht, repcrtoir -
störende Gastspiele , unverhältnismäßig hohe Gagen-
verhältnisse bilden heute .die Signatur unsrer deutschen
Bühnenverhältnisse. Treten dazu noch andere soge¬
nannte „ F e u d a l r e ch t e" einzelner macht¬
habender Personen an einein Institute, so
ist eine Erhaltung guter Kräfte noch weniger möglich .

Es wäre wahrlich höchste Zeit, wenn man das seit¬
herige System des „ Gehenlassens " endlich eimnal be¬
seitigte und durch Erhalttmg tüchtiger . Kräfte und
paritätischer Verteilung der Aufgaben die
Leistungsfähigkeit des Opernensemblcs festigte
und erweiterte .

— Kunststick reischule . Von heute ( Dienstags b >?
einschließlich 3 . Februar, von 10 bis 2 Uhr jeweils, mir
Ausnahme des romitags , sind im Mus um ein Teil von
den Wcibnncbtsgcsclenkcn Ihrer Königlichen Hobelten der
Großkerzogin nrd der *■'rorpttngiffin > on Cel wisten und
Norwegen ansocstcllt. Es sind dies znwcist kunstvolle
Webereien der nncti »ns , dnrcb ihre vo >jährige Aus¬
stellung im liiefuen Knnstvcrein jriiömlidift bekannten
„ Hm darbetets Vennär " - Stockholm, Geschenke für die
Höchsten Herrschaften, ferner einige Zierniöbel , zum teil
mit Intarsien, k. rainjsche Keoensiände manigf ' chster Art
und einige Stickereien und Gemälde .

Berichtigung. In unserem gestrigen Berichte über
das Konzert der „M e i n i n g e r H o f k a P e 11 c "
haben sich zwei sinnentstellende Druckfehler einge¬
schlichen , es sollte nicht heißen feinhöflicher Musiker ,
sondern „ f e i n f ü h l i a c r" und bei Rich. Strauß
„Ton Juan " nicht Wagner überragend , sondern
überwagnernd .

* * *
— Von Hcchschnlen . Die Wiener dermatologische Ge-

scllschgft bat den Professor Tr . Bett mann in
Heidelberg z » ibicin . korrespondierenden Mit¬
glied ernannt . — Der Privatlozent Dr . Kohl¬
rausch zu Heidelberg ist zum a . o . Prvscssor in der

Sein priesicrlicher Wandel ist tadellos , sein Ungfang
liebenswürdig, seine llneigennützigkeit allen Konfessionen
bekannt . Seit etwa zivei Jahren hält er. ohne Honorar zu
bcanspruckie» , in erhebendster Weise den Gottesdienst in der
neucrbauten Adalberokirche in der Landerau . Wie sehr man
den Charakter und das Wirken des genannten Herrn sckiätzt,
beweist der nngewöhulickie Zitdrang . besonders der Männer,
zu seinem Gottesdienst, beweist die rührende Anhänglichkeit ,
welche die Mitglieder dieses sungen Pfarrsprengrls ihm
enrgegenbringen. Freiherr Adolf von Berlichingen kam
als Privatmann nach Würzburg , keineswegs als jesuiti¬
scher Agitator , wie ihn die „ Nettsten Nachrichten darzn -
stellen beliebe » . Wenn cs ihn drängt , seine freie Zeit
priesterlicher Tätigkeit zu widmen , so ist dies jedenfalls ein
nur edler Zug seines Charakters . Cingeladc» von allen
Seiten , in den verschiedenen Vereinen sein Rednertalent
zu verwerten, konzentrierte er in diesem Jahre seine Tätig¬
keit auf die oben genannten Vortrüge zu denen er alle
Konfessionen einlnd. Freiherr von Berlichingen schildert
die nnverhülltc gcschichtlictre Wahrheit, die anfangs für
uns Katholiken so wenig schmeichelhaft war , daß inamtu -r
der llnsern kopfschüttelnd den 'Saal verließ, die liberalen
Blätter hingegen dem Redner Weihrauch streuten . Nachdem
derselbe jedoch bei Luther denselben Maßstab anlcgt und
alle Andersglätibigen aufsordert, ihn zu widerlege» , er¬
hebt sich ein wahres Zetergeschrei im Läger der Protestanten
über „ religiöse Friedensstörung"

, „nnvcrscktämte Besndel -
ungen Luthers "

. Wozu doch die Hetzereien in den Zeit¬
ungen ? Ei , spricht Herr von Berlichingen wahr , so wird
jeder unbefangene Protestant ihm bcipflichtcn müsse» ; er
darf ja nur die Schriften, z . B . die „ Tischreden" des „Re¬
formators " selbst mifschlagcn . „ liebertreibt und entstellt "
aber Herr von Berlichingen, ist denn kein gesckichts - und
bibelfester David da , der mit dem Riese » Goliath den
Kampf ausnimmt ? Was Sie „Gemeingesährlichkeit der
Jesuiten " betrifft , dürsten wir Würzburger u »S Glück wün-
schen , wenn all unsere Mitbürger einen solchen Gemein
und Wohltätigkeitssinn hätten , >vie dieser „Jesuit .

"
Mehrere Würzburger.

"

Deutscher Reichstag .
Berlin , 19. J -annar .

Beratung des R c i ch s h a n s h a l t s c t a t S .
Staatssekretär Frhr . v . Thiel mann : Der vorlie¬

gende Etat macht eine Anleihe von 125000000 Mark
nötig. Das Jahr 1001 hat daran einen großen Anteil.
Das System der lleberiveisnng ans die folgenden Jahre
läßt also den Erat für 1908 noch selilechter erscheinen , als er
ist. Das macht ein genaueres Eingehen auf die Etats von
1901 -und 1902 nötig . Redner hebt mit einem Rückblick
auf diese Jahre hervor, daß der Reichstag im Jahre 1901
an verschiedenen Ausgaben 9 000 000 abgcsctzt habe , die
zur Schuldentilgung verwendet wurde» , nicht zur lleber-
iveisuug au die Eiuzelstaateu . Nichts eriveise mehr die
Notweudigkeit einer F i u a » z r e f o r ms aber wir sind lei¬
der noch nicht so weit, daß wir dazu übergehen könnten .
Erst nach dem Jnkrafttretcir des Zolltarifs iverdcn wir den
nötigen Ueberlnick über die Einnahmen erreicht haben , aber
mindestens bis 1904 müssen ivir nns mit den gegenivärtigcn
ungünstigen Zustände» behelfen . Jm Laufe des Jahres ist
ein Defizit von 00 Millionen Mark zu erwarten und zivar
durch Ausfälle in den Einnähmcii und Steigerung der
Ausgaben. Die Verwaltung des Reichöheeres fordert einen
Mehrbedarf von 6 '11 Millionen Mark ; die Marineverwal -
rung wird llebcrschreitungen nicht aufiveisen . Bon cincni
Nachtragsetat tvegen der Kosten der Blockade von Vene¬
zuela ist abgesehen ivordcn , iveil die meisten der verivendc -
ten Sckstffe sich schon in der Nähe der dortigen Oiewnsser be¬
fanden. Wie lange die Blockade dauern wird und ob bei
längeren. Dauer nicht doch noch ei» Nachtragsctar erforder¬
lich wird , läßt sich noch nickt übersehen . Jm Etat von
1900 sind als ( ungedeckte) Matrikillarbeitrüge von den
einzelnen BnndcS .staar.cn nur 24 Millionen aufzubringen.
Das ist das Aeußcrstc , ivaS sie zu leisten imstande sind .
Eine Anzahl Staaten mußte zu diesem Zivcckc Anlehen auf-
iiehmcn . Znni Schluffe geht der Sta >rtssekretär ans Ein¬
zelheiten des Etats ein .

Abg . Dr . Schädler (Zentr . ) : Die Signatur der
RcichSfinanz sei das Defizit , weniger Einnahmen und
mehr Ausgaben. Redner kritisiert sck̂ rrf die Ctatsüber -
schreitnngen und fragt »ach dem Stand der venezolanisäsen
Angelegenheit. Die Eriienerung des Dreibundes sei ja er¬
freulich , aber Deutschland iverde seine schwere Rüstung

junstischcn Falnltät der Universilüt Königsberg er¬
nannt worden. — In Tübingen wird der langjäbrigc
erste Assistenzarzt an der ckiliiruischen Klinik , Professor
Dr . Hofm eister, seine Slellnng . verlassen , um einem
an ilni ergangenen Ruf als Oberarzt an der chirur¬
gischen Abteilung des Karl - Olgaspilals in Stuttgart
zu folgen. — Dozent Tr . H . Matthes in Jena
winde znm a . -o . Professor fiir Pbarmazie und Ralirnngs-
inittelcheiine ernannt ; zugleich wurde i >» die Dircktor-
stclle für das nc» c Nahrniigswitlei - Untcisiichnngsniiit
übertraueii . — In Leipzig fand am 17 . Januar die
Einweihung des nciierba tcn Uniocrsiläts - Veterinärinsti-
lnts nedsl Klinik und Poliklinik stalt. — Znm A'ach-
folger des verstorbenen Professor Dr . Rud . Massini
an der Universilüt Basel wurde der bisherige a . o.
Professor Dr . Alfred Jaqnet cr» annt . Zugleich ivnrde
ihm ein Lcdranstiag für Pvarmutotberopie erteilt . —
Der o . Prof , der morgenländischcnSprache an der Univer¬
sität Königsberg , Tr . G . Jahn , tritt am 1 . April
in den lliuhestand. .Professor John wirkt seil 1889 in
Königsberg . — Als Raä solger des vcrswibeiicn Pro-
icsior Kail Nicoladoni wi .rdc der Innsbrncker
Piofcssor Dr . Viktor von Hocker ans den Lehrstuhl
für Ehiri rgie nach Graz laufen . — Tie Akademie der
moralischen und politische » Wissenschaften i» Paris
wätlie den Kopenbagener Professor der Philosophie,
Hoeffding , znm torrespondicrendc» Mitgliede.

— lieber die Lage der russische» Polarerpedition
des Barons Toll fehle » alle nähere» Nachrichten ; nur
soviel ist klar, daß Baron Toll und der Zoologe
Birula sich voncinaiider getrennt haben und leide
vom ostasiall' cheii Festland und dem Expeditionsschiff
„ Sarja " abgeschnitlen sind . Baron v . Toll scheint sich
auf der Bennelt-Jusel Birula in Ncu-Sibiricn zu be¬
finden . Es sind daher die Bsitleilimgcii von Jnlcrcffe,
nelche am 11 . d . M . Generalleutnant Dnbrowin der
Petersburger -lkademie der Wisst »schäften itbcr bfc
Expedition machte . General Tubrowin meinte , daß



weiter tragen müssen . Redner und seine Freunde seien frei
joit Reichsverdrossenheit , aber manche Vorkommnisse seien
doch geeignet , die Freude am Reich zu dampfen . Redner
schildert die Mißstimmung in Bayern über das T e l e -
g r a m m, das der Kaiser aus Swinemünde an den
^ rinzregenten gerichtet habe , als der bayerische
Landtag 100 000 Mark für bayrische jiunstforderungen ge¬
strichen hatte . Redner fordert für die bevorstehenden Reichs -
wgsneuwahlen beffere Wahrung des Wahlgeheimnisses , Ge¬
währung von Änwesenheitsgeldern , weitere Matznahmen
gegen die Duellunsittcn und Ausbau der sozialen Gesetz¬
gebung .

Reichskanzler Graf Bülow : Nach unserer Verfassung
win ich verantwortlich für diejenigen kaiserlichen Ent -
schlictzungen, die der Gegenzeichnung des Reichskanzlers
bedürfen , dagegen nicht für persönliche Kundgebungen , auch
wenn solche programmatischer Natur sind . Jenseits dieser
geschäftlichen Grenze beginnt das Reichsgebiet der Im¬
ponderabilien , der Tradition , des Taktes , der Gewissen¬
haftigkeit und der moralischen Verantwortlichkeit . Ein
solcher moralischer Verantwortlichkeit sich bewuhter Reichs -
anzler würde nicht rm Amte bleiben , wenn er Dinge nicht

verhindern könnte , die das Reich wirklich und dauernd
schädigen. Aber auch der Kaiser darf wie jeder Staats¬
bürger seine Meinung frei äutzer » . Ich werde es niemals
ablehnen , für die Einwirkung und Rückwirkung , die solche
persönliche Kundgebungen haben können , nach dem grotzen
Glanzen der Politik mich für verantwortlich zu halten . Es
handelt sich um einen Meinungsaustausch zwischen ztoei
Biindesfürften . Darum war ich nicht in der Lage , mit den
berrefsenden Informationen zu dienen , darum waren auch
die Telegramme nicht gegengezcichnet , und das Münchner
trug nur die Unterschrift Prinz von Bayern . Daran wurde
auch nichts durch Veröffentlichung geändert . Das Wolff¬
ähe Telegraphenburcau ist keine staatliche Einrichtung .
Die Weisung zur Veröffentlichung tvar nicht gegenge -
jcichnet , und kein Regierungsakt . Das Wolfsche Bureau
bringt alle Vorgänge , die die Oeffentlichkeit interessieren .
Das offizielle Organ ist nicht das Wolffbnrcau , sondern
der „ Reichsanzeiger "

. Von einer Trübung der Verhältnisse
zwischen Preußen und Bayern ist in keiner Weise zu reden .
Der Prinzregent hat das Telegramm des Kaisers nicht
mitzverstanden . Er hat den Prinzen Ludwig nur vier
Lochen später bcauflragt , dem Kaiser mündlich während der
Manöver seinen Dank zu wiederholen . Dieser ausge¬
zeichnete Fürst wutzte sehr wohl , dah der Kaiser nur einer
persönlichen Mißstimmung Ausdruck gebe» wollte , dah dom
Naher jede Absicht der Einmischung in die parlamentari¬
schen Angelegenheiten eines Bundesstaates fern lag , dah
per Kaiser nicht de » Rechten eines Bundesfürfte » oder
Bundesstaates zu nahe treten wollte . Ich nrutz meinem
iicfstcn Bedauern Ausdruck geben , über die Art und Weis« ,
wie Herr Schädler die Vorgänge behandelt hat , und ich
hoffe, datz der Vorgang von allen anderen Seiten so ob-
jeltiv aufgefatzt werden imrd , wie vom Prinzregenten
,elbst .

Abg . Graf S tolberg -Wernigerode ( kons . ) wünscht ,
datz der Kdinmission möglichst bald die Positionen über¬
wiesen werden , damit der Etat noch rechtzeitig erledigt wer¬
de » könne . Der Höhepunkt der wirtschaftlichen Krise sei
anscheinend überschritten und wenn der Zolltarif in Kraft
trete , würde der Etat hoffentlich ohne neue Steuern balan -
sieren .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung .

Deutschland .
Berlin , 19 . Januar .

0 Das MilitiirpensionSgesetz soll , wie jetzt
allgemein angenomuien wird , dein Reichstage in dieser
Session nicht mehr zngeben . Daß die Vorlage doch noch
n dieser Tagung zur Verabschiedung gelange , ist der
jweck einer Resoluiion , welche die Abgeordneten Graf

Oriola (natl .) und Graf Roon (kons .) im Reichstage
angebracht baden .

S » Den Sitzungsrekord des deutschen Reichs¬
tages , den vieler in de » Frühslunden des 14 . Dezeinber
mit 18 '/ » Stunden erreichte , hat das österreichische
.'lbgeordnetenhaus glanzend geschlagen mit einer
Sitzung , die » ach 54stüudigcr Dauer am LamStag
aachmitlags 5 Uhr endete . Tic paar radikale » Tscheche»
haben ihre Rede -Obstrnklion ganz allein dnrchgeführt ,
und wenn sie nicht schließlich mit Rücksicht ans ihren
Parteitag am Sonntag sich zu tincm Kompromiß bereit
icfunden hatten , so hätten sie das Hans weiter terro¬
risiert . Jetzt vrotlamirt sogar der sozialdemokra¬
tische „Vorwärts " Nr . 15 die „ Fronlstellnng des
tanzen Hauses gegen diese Obstruktion " und erklärt es
nr unzweifelhaft , daß die Obstruktion „nicder -
terungen werden muß "

. Ja , we» n die Freßl ,
klosatsch »nd Konsorten Sozialdemokralen wären ! Co
ic aber Tschechen sind, hört ans einmal das Recht der
Dostrnftion auf . Bat " so, bald io — wie 's trefft !

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Die „ Franks .

Ztg .
" will von berlifener Seite erfahren haben , von

ler Kaiserin sei tiirzlich der Wunsch geäußert worden ,
n die für die Hofbühnen angenommenen neuen Stücke

.,or der Aufführung Einsicht zu nehmen . Die „ Frkf .
Ztg .

" wurde gröblich getäuscht ; die die Kaiserin be-
reffenden Angaben beruhen auf Erfindung .

Nrnia noch vor Einbruch der Polarnacht von Ncu -
civiricn nach dem Festlande übergesetzt sei und im
sanuar in Petersburg rintrcffen werde . Die Rückkehr
>cS Barons Toll und F . ScebcrgS hängt davon ab , ob
:? ihnen gelungen ist , in , Frübjahr die Bennett -Jnsel
iber das Eis zu erreichen und im Herbst nach Nen -
Sibirien zurückznkehreii . Ist beides glücklich getroffen ,
o dürfe man ihre Rückkehr in der uäa sten Zukunft
Unarten . Sollten sie indessen gezwungen sein , ans
bennettland zu übcrwintcrn , so könnir ihre Rückkehr
nicht vor dem Herbst 1903 erfolgen .

— Todesfälle . Am Sonntag ist in Heidelberg
der königliche und städtische Musikdirektor Friedrich
Itosenkranz im Aller von 85 Jahren nach kurzer
Krankheit veislorben . Friedrich Roscnlranz war der
Nestor der Heidelberger , vielleicht der Musiker jianz
Teutjchland ? . Sein Nan e ist in Musikkrcisen weitbin
bekannt und von gutem Klang . ES gibt in Deutschland
wovl keinen jungen und alten Musiker , dem er nicht
geläufig wäre . Friedrich Christian Rosenkranz ist an
21 . April 1818 in Holle a . d . Coole '

geboren . In früher
Jugend trat er alSMnsiker indasManuheinierHoftheater
ei» . A » S scineni vielseitigen Lebenslauf ist , von Jnlcreffe
saß Rosenkranz im Jahre 1848 alö Mililärniusiler der
27 . (Magdeburger ) Regln cnlS unter dcni boniolipeii
Prinzen Wilhelm von Preußen , späicreu teitscken Kaiser
Dilicln ' , den ExelulionSfcldzug nach Baden mitnioditc .
Es ist ein interrssanlcr Zufall , daß Rosenkranz gerate
in Heidelberg , der Stätte seiner tpätcreii Wirksan keil ,
sein Patent als Musikdirektor erhielt . Im Verlause der
kriegerisa en Exekution in Bade » balle Rosenkranz rsiers
Gelegenheit , durch sein Spiel sich die persönliche Gunst
des Prinzen Wilhelm zu crncrten , die dieser auch ais
König noch bewahrte , indem er 1863 durch eigene
KabinelSordre verfiigte , daß Rosenkranz seine Penfion in
( damaligen ) Ausland , nämlich in Mecklenburg , wo er
jich niederließ . verzehren dürfe . Hier , in Wismar ,

— Sozialdemokratie und Universi¬
tät . Ter „ Vorwärts " meldet , daß der derzeitige
Rektor der Berliner Universität, , Professor Dr . Gierte ,
einen Bortrag , den der sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Eduard Bernstein in der „ freien wissen¬
schaftlichen Vereinigung an der Universität Berlin "
über das Thema „Proudhon und Lassalle , ein Ver¬
gleich " halten sollte , verboten habe . Dieses Verbot
habe Professor Gierte damit begründet , daß ein dem
Lehrkörper der Universität angehöriger Privatdozent
(Dr . Arons ) seine Lehrtätigkeit wegen seiner Zuge¬
hörigkeit zur sozialdemokratischen Partei habe auf -
geben müssen , so daß man ihm (Gierke ) , als einem
demselben Lehrkörper angehörenden Professor , nicht
zumuten könne , die Erlaubnis dazu zu geben , daß in
einem seiner Aufsicht unterstellten Verein ein soziali¬
stischer Abgeordneter sozialistische Vorträge hält . Er
müsse vielmehr zu verhindern und verhüten bestrebt
sein , daß die sozialistischen Irrlehren in irgend einer
Form Eingang in die jugendlichen Seelen fänden und
sie vergifteten . An sich wäre gegen diese Begründung
nichts einzuwenden . Aber wo bleibt die freie
Universität und die Voraussetzungslosigkeit in diesem
Fall , auf die man ja sonst so sehr pocht ? Die
„ Voraussetzungslosigkeit " hat also doch noch mehr
Haken , als die Natur der Sache an sich schon fordert .

Dresden , 19 . Jan . Der heutige Hofbericht meldet :
Das Allgemeinbefinden des Königs ist befriedigend .

Ausland -
Paris , 19 . Jan . In parlamentarischen Kreisen

verlautet , daß der frühere Kammerpräsident Des¬
chanel wahrscheinlich heute bei Gelegenheit der Allge¬
meinberatung über das Budget in einer großen Rede
sein politisches Programm darlegen werde , das sich
in kurzem folgendermaßen charakterisieren werde :
Weder Klerikalismus noch Internationalismus .
Deschanel werde auch ausführlich die Frage der Ar¬
beiterpensionskassen inö Auge fassen und die Vereine
der gegenseitigen Unterstützung behandeln .

Brüssel , 19 . Jan . Der vor zwei Jahren viel ge¬
nannte SchwagerdesSullans . MahmttdPascha ,
isi gestorben . Er floh bekanntlich von Konstantiiiopel ,
weil seine Stellung zum Hof eine schiefe geworden war ,
wegen der von idm nvterslützten Reformbciirebnitaen .
Beim Sultan wurde telegraphisch angefragt , ob die Leickic
in Konstantinopet beigcictzl werden könne ; seine Gattin
lebt in Ronslantinovet . Einer feiner Söhne erklärte :
Wir werden der Rcfo rm bemegung , für die unser
Later eintrat , treu bleiben und nicht eher nach Konstanii -
» opel znrückkehrcn , als bis unser Vaterland aufgehört
haben wird , ein „ schwarzer Flecken " in Europa z» sein.

Madrid , 19 . Jan . Ter „ Globe " veröffentlicht eine
Unterredung seines Berichterstatters in Tanger mit
einem englischen Diplomaten . Dieser soll unter anderm
erklärt haben , die Lage in Marokko sei so ernst , datz
ein europäisches Einschreiten unerläßlich sei . Der
gegenwärtige Aufruhr sei durch die Treibereien der
Franzosen hervorgerufen worden . Der bekannte
Führer der Aufrührer sei ein Algerier von dem
Stamme der Snussi , der von der französischen Re¬
gierung bezahlt sei, um die Herrschaft des Sultans zu
vernichten , dessen Sympathie für die Engländer Be¬
unruhigung hervorqenifen habe . England wolle vor
allem Marokko zivilisieren und dem europäischen Han¬
del eröffnen . Am meisten würde es ein gemenrsames
Protektorat durch England , Spanien und Frankreich
und vielleicht quch mit Deutschland vorziehen .

Gibraltar , 19 . Jan. Ein Bala illon Infanterie
und eine Batterie reitender Artillerie haben sich heute in
Alaeriras einaeswifft , um nach Centn z » gehen .

Johannesburg , 19 . Jan . Der britische Kolonial -
minister führte in einer Bankettrede aus , cs sei nötig ,
daß die Bewohner des Landes Rücksicht nehmen auf
die Interessen ihrer Mitbürger , ebenso die Buren wie
die Engländer , die Bewohner des Landes wie die der
Städte ; im Grunde seien ihre Interessen gemeinschaft¬
lich . Richtiges Verständnis und ein Einvernehmen
zwischen Stadt und Land , zwischen Buren und Eng¬
ländern seien wesentliche Bedingungen für die Zu¬
kunft Südafrikas . Seine Unterredungen mit den
Burenführern hätten ihm den günstigsten Eindruck ge¬
macht ; er glaube , wenn die Buren sehen , daß die Eng¬
länder bereit seien , sie gerecht und großmütig zu be¬
handeln und ihre Empfindungen und selbst ihre Vor¬
urteile zu achten , werde man schließlich dahin kommen ,
ihren Argwohn und ihre Erbitterung zu beseitigen ,
welche sie so lange von den Engländern gettennt
hätten . Er hoffe , daß die in ihnen vorwaltenden
männlichen Tugenden Kraft und Stärke der Nation
verleihen werden , welche die Engländer mit ihrer
Hilfe und ihrem guten Willen in Südafrika schaffen
wollen . Auf den finanziellen Teil seiner Rede über¬
gehend , führte Chamberlain aus , die Regierung habe

giündele Rosenkranz eine Rinn kerschule, dir zn einer be¬
kannten Pflanzslalle für Mililärninsikrr wurde . Rack
zweijähriger Tätigkeit in Rauheini wurde der verdiente
Direktor 1875 als Leiter des Etodtorckesters nacki Heidel¬
berg berufen , daS er bis znni Iahte 1893 , ollo nahezu
20Jahre , in ruhmvollerWstfe diiigieite . — In Paris
starb der „Times "- Korrespondent Blowitz an einer
infolge einer Blinddärme , tzündnng ein , elretene » Peri -
lonilis im Alter von 77 Jahren . Oppert de Blowitz ,
geboren 1825 in Blowitz in Böhmen , brgab sich, wie
die „Frkf . Ztg .

" berichtet , schon in jungen Iahten nock
Frankreich , no er später an verschiedenen Lrceen olk
Lehrer der deutschen Sprache tätig war . Mil Erlaubnis
i er französisck e» Regierung nannte sich Oppert noch
feinem Geburtsort in Bölnicn de Blowitz . Roch Aus¬
gabe seiner Lehrtätigkeit wandte er sich dem JonrnotiS -
mus zu imb mnersititzte noch tem Kriege vo » 1870/71
mit tesonkrrem Eifer doS Minisieriun , Thiers , waL ihn
den Orden der Ehrenlegion eintrug . Anfangs der 70cr
Jahre wurde Blowitz Korrespondent der „ Times "

, alt
nelcher er eine o» S , Bprochine denlfchseindltck e Holllmg
cinnat m nnd in westcre » Kreisen bekannt wurde . Blowitz
ivar einer der Journolisien , die das große polilische
Interview pflegten . Als Journalist wurde er wohl sehr
beacl tet, ober we , en vieler Cntsiellnngen und Ucber -
ileibnnge » geriet seine pnblizistisct e Tätigkeit all » ätig
in Mißkrekit . — Tie Berliner Possen -Soubrette Fron
Anna Bäckers , ein starkes römisches Talent , ist im
Aller von 44 Jahren gestorben .

— Vom Theater . Eugen Zobel in Berlin , der
Thcaterkrilikcr der „ Rational -Zeiiiing "

, feiert am CamStog
dos Jubltäim seiner Lbjälriten Tätigtest an dem ge-
laniun Blatte . — L ' Arrong » S Lustspiel „Tie
Wohtth äter " fand bei seü er Premn

' re im Restdenz -
lheotcr z» Köln eine frenndtikte Aufnahme . Tie Am -
lnbrnng wußte den klembürgerlicl - bescl rünklen Ton des
Stückes gut zu treffen . — „Anno 17 57 "

, die dreialtige

die Absicht , dem Reichsparlament einen Gesetzentwurf
über eine garantierte Anleihe von 35 Millionen Pfund
Sterling zu unterbreiten , für welche die Hilfsguellen
der Transvaal - und der Oranjeflußkolonie als Unter¬
pfand dienen sollen . Diese Anleihe solle unmittelbar
nach ihrer Genehmigung durch das Parlament zur
Emission gelangen . Der Erlös werde verwendet wer¬
den zur Rückzahlung der gegen wärtigen Schulden
Transvaals , zur Erwerbung der bestehenden Eisen¬
bahnen und zum Bau neuer Linien in den beiden
neuen Kolonien . Die Aufwendungen für öffentliche
Arbeiten und für Aufteilung des Grund und Bodens
in Transvaal und in der Oranjeflußkolonie würden
unverzüglich in Angriff genommen werden . Die not¬
wendigen Kapitalien zur Erschließung des Landes
während der ersten Jahre würden , sobald als möglich ,
nach der Emission der ersten Anleihe bereit gestellt
werden . Eine andere Anleihe von 30 Millionen
würde in Teilbeträgen von jährlich 10 Millionen
Pfund Sterling untergebracht werden . Die zweite
Anleihe werde als Kriegsschuld betrachtet werden . Als
Unterpfand für dieselben würden die Hilfsquellen
Transvaals dienen . — Die Rede findet in London
den lebhaftesten Beifall .

Charleston tSüd -Enrolina), 19 . Jan . Der Dampfer
„ Delphin " mit dem Gesandten Bo men an Bord ist
heute hier eingetroffen . Die Ankunft Bowens in
Washingto ' wird morgen erwartet .

Caracas , 19 . Jan . Am Samstag Mittag ver¬
suchte das deutsche Kriegsschiff „ Panther " die Ein¬
fahrt in die Lagune von Maracaibo zu erzwingen
und eröffnete das Feuer auf das den Einfahrtskanal
deckende Fort San Carlos . Das Fort erwiderte das
Feuer und nötigte den „ Panther " nach einem ein -
stündigen Gefechte , seine Absicht aufzugeben . Der
Kommandant berichtete , daß das Fort keine Beschädig¬
ung erlitten habe . Beim Eingang der Meldung fand
eine Kundgebung der Bevölkerung statt .

Peking » 19 . Jan. An der GnthüllungSfeier
des Denkmals für den s. Zt . hier ermordeten deutschen
Gesan ten Frhrn . v . Ketteler nahmen viele chinesische
Würdenlräqer . die Mitglieder des diplomatischen Körpers ,
säintliche Offiziere der Gesandtschaftswachen , sämtliche in
Peking wohnenden Ausländer , sowie die Offiziere und
Beamten aus Tientsin und anderen Städten teil . Auch
der frühere Tragoman der deutschen Gesandtschaft ,
Cordes , bei der Ermordung des F-rtrn . v . Ketteler
schwer verletzt , war zngegen . Die Straße war auf der
Südseite des DenkniatS , daS die Form eines BogenS
Hat, von deutschen Truppen , auf der Rordseite von
chinesischen besetzt . Ter LegalionSsekrctär der deutschen
Gesandtschaft , Frhr . v . d . Goltz , vertrat bei der Feier
das deutlckie Reick, Prinz Tscvun China . Vor dem
Denkmal war ein Altar errichtet worden , auf dem sich
die Opfergefäße des kaiserlichen HofeS befanden .
Prinz Tfchun wurde bei feinem Erscheinen vom
LegationSsckictär Frhr . v . d . Goltz und Generalmajor
v . Robrichcidt zu diesem Altäre geleitet und begrüßte die
Mitglieder deS diploniatisckicn KorvS . Tann brachte er noch
chinesischer Sitte z» Ehren des Verstorbenen ein Trank¬
opfer dar . In der Rede , mit der er das Denkmal über¬
gab , führte er ans , es solle dem Volke eine Warnung
sein, aber auch ein Zeichen der Freundschaft und guten
Beziehungen zwischen beiden Ländern und ein Wahr¬
zeichen des Friedens . Freiherr v . d . Goltz sagte in
feiner Antwort . daS Denkmal fei dem deutschen Kaiser
und dem deutschen Volke von dem Kaiser von China
als ein dauernder Beweis des Zornes gewidmet worden ,
den der Kaiser von China über die Erniordung des
Freiherrn v . Ketteler en pfirde . Mit der Errichtung tes
Tenkmats komme China einer Verpflichtung » ach, die
es sich selber nach den Ereignissen deS Jahres 1900
auierlegt habe . DaS Denkmal solle ein dauerndes
D abrzeicken der Würde der chinesischen Regierung sein ,
die Freunoschaftsbeziebungen mit den stenidcn Länder »
und Alegierungen fördern und erhalten . Beide Reden
wurden in deutscher und chinesischer Sprache
verleien . Nach derUebergabe marschierten die deutschen
Truppen mit klingendem Spiele unter dem Bogen
hindurch .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog ,

haben gnädigst geruht , den Bankontrollcur Adolf H e l f f in
Frelburg landesherrlich anznstellcn .

Mit Entschließung des Ministeriums deS Großh . HauseS
nnd der auswärtigen Angelegenheiten wurde Eisenbahn¬
praktikant Adolf H o ck mit der Amtsbezeichming „Betriebs -
assistent " zum Cxpcditionsassistenten ernannt .

* KarlSnthc , 20 . Jan . Nach eu er srüberen Ver¬
ordnung des Oberichulrats dürfen an geniticktten Schulen
mit größerer Rinderzahl im Jahre vier freie Nachmittage
verlangt werden , nm den katholischen Kindern Zeit und
Geleaenbeit zur Beacht zn aeben . Mancherorts scheint

heitere Oper von Bernhard S ckiotz , die zur Feier des
OrdenkfesteS im Berliner Opernhaus unter Anwesenheit
des KaiferpaareS ihre Erstauffnhrnng erle . te. wurde recht
irenndlich ausgenommen . — Das Privattheater , das
sich Jean deNeszk « in Paris bauen läßt , soll nach
dem Vorlilde von Bayreuth eingerichtet sein . Dos
verdeckte Orchester wird aus 30 Musikern bestehen . Der
Cool wcift nur 120 Sitze auf , nnd zu den Vorstellungen
tollen nur die Fteundc der Familie de Reszke Ein -
lalungen erbalten . TaS Tbeoler wird am 14 . April
d . I . (einen Tag nach Ostern ) mit „Fiorella " von
Visionen Cordon , Misik vo » dem Engländer Amhorst
Webber , eröffnet . Zn dem Stücke , das in den , Ven edig
t es 16 . Johrbundrrls spielt , wirken mit : Jean de Reszke ,
seine Gattin , Fug re, der jüngere Coquelin u . a .

— Verschiedenes . Z »m Nachfolger des verstorbenen
Tirektois des Provinzial -MiisemiiS in Trier , Profeffors
Dr . Hettner , wurde seitens der Provinzialverwaltnng
der Archäologe Assistent Tr . Graeven in Hannover
bestinlMt . — Abbe Perosi , der am 3 . März definitiv
die Leitung der Kappella Sixtina Lbernininit , kon poniri
ein neues Oratorium : „TaS jüngste Gericht .

"
— Wie aus Si oni berichtet wird , beabsichtigt man in
San R azzaro am Sarnofluß Ansgrobi ngen zu ver¬
anstalten , weil man dott die Stelle entdeckt hat , wo
einst eine Stadt lag , die niedrere Jahrhunderte vor
Pompeji vom Vesuv verschüttet wurde . — Jn E oln ni-
d ia , der Hai plstadt von Südcnrolina , hot der ilellver -
tretende Gouvernenr T i l l ni a n n den Jo n r n a l i st e i
Gonzales , der ihn in Artilcln und ösienttickten Rede »
scharf angegriffen hotte , auf offener Clraße durch einen
C chnß in den Itnieileib ick wer verwi ndet . Tilln a » n
wurde verhaftet . — Tie Ei > rick » ing einer amerika » ischei >
Fnnkentelegravb ' e - Station in Cap Cod ist
lt . „Frkf . Ztg ." vollendet . Zwischen dem Piäsidenlen
3,ooicvelt und König Eduard von England wurde ein
BeglüßungStelkglüNiNl auegerauscht.

nun die neue Schulordnung so ausgelegt worden D
sein, daß dies fernerhin unstattdast sei. Diese Auslegung
ist nicht richtig , wie sich schon aus dem Wortlaut der
neuen Schulordnung crgil t : zu den „ kirchlichen Feiern
und Veranstaltungen " kunn das Beichten der Kinder
nicht gerechnet werden . Außerdem liegt aber auch eine
Entickiciduitg des OberschulralS vor aus der letzten Zeit ,
welche airsdrücktich erklärt , daß die Bcstimmiiiig bezüglich
des Beichtens zu 3 !echt weiter besteht und das Beichte » nickt
unter jene kirchlichen Veranstallitngctt fällt , an welchen den
Schülern während der Unterrichtszeit ttilziuiehmc » nicht
gestaltet ist .* Karlsruhe , 20. Jan . Einen sehr rnbigen Ver¬
lauf nahm die gestern von den Nationalliberalen einbe«
ruseneWählerversammlung - in welcher3 !eickstagS -
Avgeordncter Dr . Paofche übet den „ Zolltarif ''
sprach . Ter Zeitpunkt scheint für eine richtige Wahl -
bcwegung noch zu frühe zu sein, denn die Festhalle war
nur stark zur Hälfte gefüllt , die obere Gallerie vollständig
leer . Dr . Paasche sprach mehr als anderthalb Llundc »
lang sozusagen in einem Atemzug , infolge deS raschen
Hervvrsprudelns der Worte ging manches für die Zu¬
hörer verloren . Er begründete ausführtich die Not »en«
buteit des Zolltarifgcsetzes für den Sckutz der Land¬
wirtschaft nnd für das Zustandekommen langfristiger
Handelsverträge , und erst am Schlüsse , als er ans die
Beratung des Tarifs im klteickstag und die O »struktioit
der Sozialdemokraten zu svreckien kam, wurde der Vor¬
trag etwas lebhafter . Itithig und leidcnschafislos . aber
nntjo sicherer mi kcnd, hielt der gledner de» „ Herren
Genossen " einen Spiegel ibces absondetttchen Treibens
vor Augen und rief am Schlüsse die bürgertichen Par¬
teien zn einmütigem Vorgehen gegen den „ geincinsamen
Gegner " auf . Bereits um 10 Uhr konnte die Bcriamw -
lung durch Professor Dr . Goloschinii mit einem Hoch
auf den Großherzog geschlossen werden . Der Anfang
des Wahlkampfes wäre mit dieser Versammlung nun
gemacht , es ist aber vorauszuseheii , daß es in der Folge
nicht immer so ruhig zugehen wird .

O Durmersheim , 19 . Jan. Die Versammlung,
die der „ Votksvcrcin für das katholische Tcntschland "

gestern hier abhielt , nahm in jeder Beziehung einen vor -
tresflickien Verlauf . Obwohl die Sozialdemokraten von
ausivärts erschienen waren und in Eile eine Ge enver -
iammlung veranstalteten , war der große Saal im „ Kreuz "
dicht besetzt bis zum letzten Plätzchen , sodaß nianche sogar
stehend der Versamn >lung anwohnen » .ußtcn . Herr
Pfarrer Zimmermann von Durmersheim eröffnete die
Versammlung mit einer kurzen Ansprache . AlSaann hielt
Herr Pfarrer Ge in er von Niederbühl eine inhaltreiche
Rede über die Bedeutung und den Zweck des „ Vo >kS-
vcrcins , das Testament des seligen Windthorst . Er be¬
tonte , wie dringend notwendig es sei . daß alle kathol .
Männer sich vereinigen , um so gemeinsam die viele » ge¬
hässigen Anfeindungen und Verleumdungen unseres
GlandenS zurückzuweisen und so der Wahrheit zm» Siege
zu verhelfen . Hierauf ergriff Herr Redakteur Hafner
von Ettlingen das Wort und hielt eine vom Feuer der
Begeisterung getragene volkstümliche Rede über die geist¬
lichen und wirthschafllichen Kämpfe der Gegenwart . In
klaren Zügen schilderte er die Entstehung und Bedeutung
des neuen Kutlurkanipfes ; er wies hinauf die unglaub¬
lichen Verlaumdungcn und Beschimpfungen , auf die von
grober Anmaßung zeugende Verhöhnung der katholischen
Kirche und ihrer Einrichtungen und betonte , daß die
ganze Klosterstürincrei mir die katholische Kirche treffen
wollte . Im zweiten Teil seiner Ausführungen verbreitete
er sich eingehend über die jüngsten Kämpfe auf iviikschast-
tichcm Gebiete und schilderte treffend wie vorzüglich
das Zentrum im Verein mit der Mehrheit bei der Zoll -
tarifvorlage auf alle Stände lliücksicht genomnie » habe .
Hafners Ausführungen waren in jeder Beziehung eine
vorzügliche Leistung . Der Erfolg blieb auch nicht auS .
In kurzer Zeit hatten sich schon 130 neue Mitglieder
in die Karten eingetragen . Der Präsident , Herr Kauf¬
mann H o d a p p , schloß mit einem begeistert anfgenoinnieiten
Hoch auf Kaiser und Großherzog , Papst und Eizvischof
die iniposante Vctsammtung .

£ 3 Billigheim , 19 . Jan . Gestern fand hier eine
aiißerordentitch gut besuchte Versamnilntig statt , in der
zahlreiche Beitrittserklärungen ziim Bolksverei » für
oas katholische Deutschland abgegeben wurden .

* Offenburg , 20 . Jan . Gestern fanden die Kemeinde -
wahlcu für die dritte Klaffe statt . Es siegie» ic ver¬
einigten Demokraten , Sozialdemokraten und National -
liberalen mit 579 Stininien gegen 476 , welche auf die
Kandidaten des Zentrums fielen . Geivählt und atso in
der dritten Klasse 15 Sozialdemokraten , 9 Dc » >okraten
nnd 4 Nalionattiberale . Der „ Kuddelmuddel " hat also
gesiegt, wird wohl heute der ^Votksfreund " schreiben, und
ivas für ein Kuddetmuddel ! Die noch gestern feindlichsten
Brüder haben h ute einträchtiglich zusaniniengewirkt , um
das Zentrum hernnterznbringen , so daß es , obwohl die
tärkste Partei in der diitten Klaffe , nickt einen einzigen
Vertreter bei den Gewählten aufzuweisen hat . Dazu
baden jene Genossen niitgewirkt , welche sich in andern
Städten befUu en , daß sie nickt eine ihrer Parteistärke
angemessene Vertretung hätten wegen der Unduldsamkeit
der übrigen Parteien ; dazu baden jene Nationutliberalen
mitgewirkt , wetcke je nach Zeit und Umständen , wenn eS
sich nämlich um ihre cigene Mandate handelt , nickt
ncrgisch genug die Vaterlandslosigkeit Jener betonen

llönncn , welche die Sozialdcmokralie auch nur durch
Ltinimenlhaliung unterstützen . Bei Gemeindewavlen sind
zwar die Paneigegensätze nickt von der Bedeutung wie
bei Landtags - und gteichstagSwatlen ; aber wir dürfen
ruhig sogen : es ist der Zug des Herzens , der die Natio¬
nalliberalen zu den Genossen zieht , welch' letztere ja nach
nottonatliberaler Schätzung überhaupt nickt so schlimm
ind , wie die „Ultramontanen "

. Eines können wir uns
nicht verhehlen bei den epeincindewablcn , welche tu letzter
Zeit staltgefunden haben . Das öfters sich wiederholende
Zusamn engehen vo » Sozi ildemokralen nnd National -
liberalen in gee gnet , auch für die Rrichstagswahlen
einen schlechten Eindruck auf die Wählerschaft des Zen¬
trums zn machen, und zwar insofern , als bei etwaiger
Stichwahl zwischen Nalionalliberalen und Cozialdemo -
lrnten eine Wahlparole des Zentrums zugunsten der
liattoiiollti eralcn Kandidatur , die wir nickt für ganz
aus > eschtosscn halten , bei der Wählerschaft auf sehr ge-
ini ' chle Gefühle stoßen und daher schwer wirksam durch-
zitführen sein nürde . — Das Zentrum hat üdiigenS bei
der Lffenbur ^er Wahl gut abgeschnitten ; bei den letzten
Wahlen erhielten seine Kandidaten zusammen mit denen
der Demokraten 350 Stimmen ; jetzt erhielt es allein für
sich 476 Stinimen . Allerdings ist dabei zu bedenken, daß
die Wahlbeteiligung diesmal überhaupt viel stärker war
als da « letzte mal . Die Leitung des Zentrums war ur -
lprünglich nicht abgeneigt » eine gencischte Liste aufzu -
ncllcn , sie wurde aber durch das Vorreden der Gegner
gezwungen , dies zu uuterlafsen . — Zu den OffeudmgEt



Wahlen schrieben vor einigen Tagen die „Münchener
Neuest. Nachrichten " :

„ Karlsruhe , IS . Januar . Gegen daS Zentrum
geben in Offenburg bei den am kommenden Montag statt
stndenden BürgcranSsckiißwahlen i» der Klasse der Niederst :
besteuerien Sozialdemokraten , Demokraten und
Nanonalliderale zusammen . Um den Versuch dcS
ZenirniiiS . lauter wascheäilc Schwarze durchznbringen , z »
vereiteln , haben die genannten drei Parteien eine gemeinsame
Line ausgestellt, die 15 sozialdemokratische Namen , S Demo -
iraten und 4 Nationalliberale enthalten . "

Tie „ Allq . Zt . .
" dagegen schrieb :

„ In Payern tut dem liberalen Bürgertum not , daß eS
flck in Stadt und Land verstehe , und vor Allem , datz sich
der groststädlischeLiberalismus nickt isoliere oder kompromit¬
tiere . wegen den Ullramontanismns kann das liberale
Bürgertum nur dann erfolgreich in 'S Feld ziehen , wenn
man lein Gepäck nickt mit dem Schanzzeug einer un¬
würdigen Konnivenz der Sozialdemokratie
gegenüber belastet ."

* *

„ DaS 20 . Jahrhundert " teilt den Austritt den
bekannten Herren aus dem Komitee des « 20 . Jahr -
Hunderts " in folgenden Sätzen mit :

„Die Herren Profeffor Dr . Schell -Würzburg und Prof .
Schnitzer -München sind nebst Herrn Pfarrer Rudolphi -
Gcstratz und Herrn Stadtpfarrer Dr . Koch -Reutlingen aus
dem „Komitee der Freunde des 20 . Jahrhunderts

" ausge -
schiöden . Der Dank der Freunde des 20 . Jahrhunderts "
wird diesen Herren sicher bleiben . — Den an dieses Aus¬
scheiden anknüpfenden alarmierenden Zeitungsnachrichten
können wir entgegentreten mit der entschiedenen Versicher¬
ung , daß von einer Krisis innerhalb der sogen, fortschritt¬
lichen Bewegung im Katholizismus keine Rede sein kann ,
wenn mich der systematischen Minierarbeit der Gegner eine
gewisse Gefährlichkeit nicht abgesprochen werden soll. —
Beigefügt mag werden , das; in Zukunft geistliche Autoren ,
um nicht fortwährenden Cbikanen ausgesetzt zu sein , in der
Regel nur noch unter einer Chiffre in unserer Zeitschrift
schreiben werden .

"
Unter der Spitzmarke „Was will und soll der Re -

formkatholjgismus ?" läßt sich ein katholischer Refor -
wer in der „ Franks . Ztg .

" über die Rede des Bischofs
von Rottenburg und über das Zentrum aus . Die
Redaktion der „ Frkf . Ztg .

" macht zu dem Artikel die
Bemerkung : « Wir müssen es dahingestellt sein lassen,
ob nicht, nach dem, was in den letzten Tagen geschehen
ist (Unterwerfung Ehrhards < ?) , RampollasBrief , Aus¬
tritt leitender Persönlichkeiten usw . ) die ganze Be¬
wegung an Aktualität verloren habe .

" Die „ Frkf .
Ztg .

" wird mit ihrer Bemerkung wohl Recht behalten ,
soweit sie sich auf die Bewegung , wie sie im „20 . Jahr¬
hundert " vertreten war , bezieht . Leute , wie sie jetzt
noch hinter dein „20 . Jahrhundert " stehen, machen
keine Reform . Dazu reicht weder ihre Autorität , noch
ihr Geist . Sie können nur noch ihren Groll über die
Entwickelung der eigenen Angelegenheit aus liberalen
und demokratischen Blättern herausdonnern lassen .
Das geht auch vorüber . Die „wahre Reform " wird
aber weitere und weisere Kreise ziehen und es ist nur
aber weitere und weitere Kreise ziehen und es ist nur
Seiten zu finden sind, zu ihrer vollen Geltung kom-

®*ef.cr Entwickelung wird das Ausscheiden eines
Faktors , wie „das 20 . Jahrhundert " einer war , keinen
Eintrag tun . _

'

Kleine badische Chronik .
V kkariö uh », 19. Jan . Anläßlich bcS OrdenSfesteS

in Berlin erhielten u . a . : v . Müller , Generalleutnant und
Generalodsutant bei GroßberzogS von Baden , den Kroncn -
orden erster Klaffe, Freiherr v. Echönan - Wehr , Komman¬
dant von Karlsruhe , den Stern zum Kronenorden zweiter

Karlsruhe » 19. Jan . Die „ KarlSr . Ztg . " meldet :
Am 19 . d. M . morgen« zwischen 4 und 5 Uhr ist durch den
Güterzug 1829 zwischen Bruchhausen und Muggensturm
infolge eines Rndreifbruches an einem württembcrgiscken
Güterwagens das westliche Gleis bis Mug ensiurm be¬
schädigt und unfabrbar geworden . Zwischen Ettlingen und
Muggensturm mußte eingleisiger Betrieb auf dem östlichen
Gleis eingefübrt werden ; die landaufwärtS fahrenden
Schnellzüge wurden mit Zug Nr . 3 beginnend über
Durmersheim geleitet . Verletzungen von Personen kamen
nickt vor Ter Materialschaden ist nickt erheblich.

st »iarlSrnhe , 19 . Jan . Auf den Stationen Hüffen,
bardi , Obergimpern , SiegclSbach und Untergimpcrn der
Nebenbahn NeckarbiichofSheim— Hüffrnhardt werden Kilo »
meterbesteinträge abaestempelt .

$ Mannheim , 19 . Jan . In der heutigen Gläubiger -
Versammlung der Maschinenfabrik Gebrüder
Hemmer Aktiengesellschaft in Ncidenfels , erstattete die
von der letzten Versammlung vom 10. Januar ernannte
Kommission Bericht über eine Prüfung der Verhältnisse .
DaS Ergebnis dieser Prüfung war ein überraschendes .
Während der Vorstand der Gesellschaft s. Zt . eine Unter¬
bilanz von 175 000 Mark behauptet hatte , stellte die Kom¬
mission 1 919 600 Mark Aktiva und 2 715 354 Mark Passiva ,
also eine Untcrbilanz von 795 851 Mark fest. Diese Unter -
tilanz ist jedoch nur für den Fall einer Sanirung berechnet ,
bei einem Konkurs würde sich dieselbe bedeutend erhöhen .
Wie die Kommission berichtet , ist das ganze Aktienkapital
verloren , cs ist kein Pfennig Betriebskapital vor¬
handen , so daß am morgigen Zahltag die Arbeiter der
Fabrik ( mehrere hundert ) nicht mehr ausgezahlt
werden können . Die Versammlung lehnte den An-'

trag der Kommission ein Moratorium auf acht Jahre zu
bewilligen ab , ebenso einen weiteren Antrag der Fabrik ,
weitere flüssige Mittel zu gewähren , um den Betrieb auf¬
recht zu erhalten , ab und beantragte nach dreistündiger
stürmischer Debatte den Vorstand der Gesellschaft morgenden Konkurs anzumelden . Das Fallissement ist ein
schwerer -schlag für das Reustadter Thal .Mann la - 3 <,n Borges, ern Mittag wurde im
neuen Zollhafen dabier die Le icke de« seit 15 d M ver¬
mißten 48 Jobre alten verbeiratctrn SckiffSfnbrcrs Ludwig
Huts ließ von Rheindürkheim geländet ; derselbe ist allem
Anschein noch in der Neckt vom 15 . zum 16. d. M ., al« er
sich an Bord seines im Zollhafen liegenden SckiffeS „ Maria
Margareta " begeben wollte, in- Waffer gefallen und er¬
trunken .

* Heidelberg 19. Jan . Hier wurde heute unter zahl¬
reicher Beteiligung der Studentenschaft «ine Bilmarck -
säule enthüllt . Die SSnle besteht au » rotem Sandstein
und hat eine Höhe von 15 Meier Sie trägt als Symbol
einen Adler, welcher die Schlange der Zwietracht bändigt .

st Heidelberg , 19 . Jan . In Handschuhsheim er¬
hängt « fick ein etwa 70jöhiiper Landwirt . DaS Moüv
zur Tat soll in Krankheit und fast vollständiger Blindheit zu
suchen sein .

£ Durlach . 19. Jen . In GrStzingen machte fick
daS 7jährige Söhnchen des Fabrikarbeiters Sand , alS cS
unbeauisicktiftt war , am Ofen zu schaffen . Dabei fingen die
Kleider de« Kindes Feuer . Mit schrecklichen Brandwunden
bedeckt , wurde da« Kind später von seiner Tante t o t am
Bode » liegend aufgefundcn .

£<* Turluch , 19 . Jan . Bei der heutigen BürgerauS -
fchußwahl in der dritten KU. ffe in Söllingen egte
die sozialdemokratische Liste über die Liste der Konst ' ' tiv i.

-st Enzberg , 19 . Jan . Gestern Nachmittag » rde UI
hiefiger Gemarkung eii e männliche Leiche aus de E »z
gezogen. Nach den bei dem Ertrunkenen vorge, « ,,denen
Papieren handelt e« fich um einen GejckäitSreiicndcn namens
Hai uz an « Cannftadt . Ob « in Unglücksfall oder Selbst¬
mord vorliegt , konnte bis jetzt nicht festgestellt werden . Die
Leiche dürfte 1—2 Tag « im Waffer gelegen haben .

& Rastatt , 19 . Jan . Im RathanSsaale tagten gestern
hier die Boi sitzenden der Gauvcrbände der Gewerbe -
ocreine Badens unter dem Vorsitz des Verbands
Präsidenten , deS Herrn Hoflieferanten Niederbüld , zur
Beratung gewerblicher Angelegenheiten , so der Frage der
Organisation deS Handwerks , der Förderung der VcreinS -
lätigkeit , deS festen ZusammensckluffeS in den gewerblichen
Vereinigungen u . f. f . Die Vertreter der Gauoerbände waren
aus allen Theilen deS Landes erschienen. — Dieser Nächte
erwischten zwei Jagdauisther zwei Wilderer . Dieselben
hatten auf dem Felde gegen Raueuthal fünf Fasanen
geschossen.

gz Todtnau , 19. Jan . Herr Gypstrmeister Sari
Amann war vorgestern vormittag auf dem hiesigen
Bahnhof mit anderen damit beschästigt, Langholz zu ver¬
laden . Dabei kamen die Stämme ins Rollen und einer
traf Amann so unglücklich ins Genick, daß dieser alSdald
verschied . Er hinterläßt eine Witwe und fünf Kinder .

. Konstanz , 19 . Jan . Heute Nackt brach in einem
zweistöckige » Holzbau auf dem Lagerplatz deS Herrn
Zunmermeifters Gror Feuer aus . Der Bau wurde
gänzlich eingeäschert. Man vcrulutel Brandstiftung .

----- Konstanz . 19. Jan . Der Verein unständiger
Lehrer zu gegenseitiger Unterstützung in Krank¬
heitsfällen hielt im StadthauSiaal hier gestern seine
19. Generalversammlung ab . Herr Hauptlchrer Beck -
Mannheim führte den Vorsitz. SertcnS der Regierung waren
erschienen Herr Geheimer Hosrat und Oberickulrat Weigold
und KrciSschulrat Blatz, seitens der Stadt Bürgermeister
Haulick und Sladtrat Böhringer , ferner Herr Direktor Heim
von der Oberrcalschule in Konstanz , Herr Rektor Kästner
von der Bo . kSschule in Konstanz . Die Einnahmen des
Vereins , der am 1 . Januar 1903 1050 Mitglieder zählte ,
betrugen nack dem RechenschastSbcricht 7827 M . und die
Ausgaben 7630 Mark . DaS Reinvcrmögen betrug aus
l . Januar 1903 1l,656M . (831 M . mehr alS im Vorjahre ).
An Unterstützungen wurden letztes Jahr avfgciveudet 4390
Mark . Als Beitrag wurde wieder der Betrag von 4 Mark
festgesetzt . *

Lokales .
Karlsruhe , 20 . Jan .

— A « S dem Hofbericht . Die Großherzogin und die
Kronprinzessin von Schweden und Norwegen nahmen
Sonntag de » 18 . d . voriaittagS an dem Gottesdienst in der
Sckloßkirckc teil . Tie Großherzogin erteilte dann einer
größeren Anzahl Personen Audienz und besuchte nachmittag «
mehrere WohltätigkciiSanstalten . Die Prinzessin Wilhelm
kam zur Teestunde zu den Höchsten Herrschaften und blieb
einige Zeit mit denselben vereint .

Der Großherzog erhielt im Laufe deS Tage » viele Zu¬
schriften von Gemeinden und Vereinen , welche in nationaler
Gesinnung und in alter Treue dcS ErinncrungStagcS der
Kaiferproklamierung zu Versailles gedachten.

Die Kronprinzessin Viktoria besuchte abrndS die Oper
im Großh Hoitbealer .

Der Großherzog konnte gestern den Vortrag deS Geh.
RatS Frhru . v . Dusch nicht entgegennehmen, da Scilie
Königliche Hoheit mit Rücksicht auf den vorhundenen Katarrh
noch immer sehr schonungSbrdürstig ist und das Sprechen
vermeiden muß .

Der Erbgroßherzog gedenkt am DicnStag abend hier
wieder einzutreffen .

Q Karhol . Mänuervereiu der Oststadl . Morgen
( Mittwoch ) abend in der „Kronenhalle " BereinSver -
sammlung mit wichtiger Tagesordnung . Vollzählig
antreten !

* „ Karlsruher Mietvertrag " . Der Grund - und
H aus b e f i 0 e r » e r c i n Karlsruhe (E . V . ) hat
dem « tadtrat 'drei Exemplare eines sogenannten Karlsruher
Mietvertrages , der zugleich eine Hausordnung enthält ,
mitgeteilt . Der Stadtrat erklärte indessen nicht in der
Lage zu sein , der hiesigen Bevölkerung die Einführung
dieses Mietvertrags zu empfehlen , da derselbe in verschie¬
denen Bestimmungen einseitig nur den Interessen des Vermie¬
ters Rechnung trägt u . ü erüies durch einzelne in ihrer Aus¬
legung unbestiinmte und dehnbare Vorschriften zu Streitig¬
keiten zwischen Meter und Vermieter Anlaß geben muß .
Die hiesigen Mieter werden diese Erklärung des Stadtrais
mit einem kräftigen Bravo aufnehmen . Ein Anlaß zur
Herausgabe eines neuen Mietvertrags liegt unseres Er¬
achtens gar nicht vor . Das bisher übliche , vom Stadt¬
rat gutgeheißene Fornrular genügt für alle Fälle und kann
überdies durch handschriftliche Zusätze derart verschärft wer¬
den , daß auch der „schlechteste " Mieter zu bändigen ist.

*
„ Denkende Menschen " . An den Stttttrat ist ein

Gesuch un, Ueberlassung des großen Rathaussaales zur
Abhaltung von Vorträgen über die Themen „ Brauchen
wir Modernen eine Offenbarung ?" und „Kann ein denken¬
der Mensch noch an die Gottheit Jesu glauben ?" ergangen .
Dem Gesuch wurde nicht entsprochen , da der Stadtrat
städt . Lokale zu Vorträgen dieser Art aus prinzipiellen
Gründen nicht zur Verfügung gestellt . — Die „Modernen "
scheinen sich ja sehr sicher im Sattel zu fühlen , da sie mit
einem solchen Ansinnen an den Stadtrat herantreten . Die
„ Offenbarung "

, die ihnen dieser zu teil werden ließ , wer¬
den sie zwar nicht „brauchen " , ist ihnen aber wohl zu
gönnen . Welches Lamento würde sich im Lager der „ Frei¬
denker" erheben , wenn von unserer Seite ein Vortrag an¬
gekündigt würde , etwa des Inhalts : „Kann ein denken¬
der Mensch noch an die Zurechnungsfähigkeit der Modernen
glauben ?"

— Reklameplakat . Zur Erlangung von Entwürfen
für ein neues Retlameplakat für die in der Fefthalle abzu¬
hallenden großen Maskenbälle ioü ein Weltbcwerb unter
den hiesigen Künstlern veranstaltet werden . Für die drei
besten Entivürir werden Preise von 200 M ., 100 M . und
50 M . auSgrsetzt.

ff-s Gcwervevereiu . Der Stadtrat hat einen Beitrag
von 200 M . an den Gewerbeverein dahier zur Veranstaltung
einer LehrlingSarbeiten - AuSstcllnng mit Prä¬
miierung auch in den diesjährigen BoranjchlagSentmurf ein¬
gestellt.

9j Gesindrball . Der leitende Ausschuß ist bestrebt,
weit über den Rahmen de» für den Gesindebaü angekündigten
Programms hinaus den Ballbejuchern allerlei lustige Ab¬
wechslungen zu Vieren . Neben der Nationaljängcr -Grsellschast
und der Zigeunerkapelle , welche abwechselnd im kleinen
FcsthaUesaal und in der Schwarzwäldcr Bierstube konzertieren,' wird eine reich bejchickte „tehzesfionistiicke" Ausstellung
von Bildern und Skulpturen in gleicher Weise wie da«
angrkündigte andalusische Sliergefccht dem edlen Zwecke
dienen, in dem erscheinenden Gesinde den rechten Sinn für
ästhetisch« Volksbktustigungen und nruzeitigr künstlerische
Bestrebungen zu wecken und zu fördern Die harmlosen und
naiven Elemente dagegen werden Gelegenheit haben , sich
auf zwei ausgestellten Rutschbahnen zn vergnügen , und
es ist unter diese » Umständen mit Bestimmtheit zu erhoffe»,
daß in dem bunten Treiben des Gesindeballes die Froh¬
laune jede» einzelnen reiche Besiicdigung finden wird .

l ' . Fernsprechverkehr mit Rusftlsheim . Vom Kaiser¬
lichen Telegraphrnamte Karlsruhe ,st der Handelskammer
die Mitteilung zugegangen , daß die Teilnehmer der hiesigen
Stadlfcrnsprechcinlichtiing vom 17 . l . M . ab zum Sprech -
veriehr mtt Rüffclshcim gegen eine Gesprächsgebühr von
1 M . zugelaffen sind .

Fra uz Noe , Kaffendiener bei Großh . Eiienbahn -
haupllasse , konnte letzter Tage auf eine 3 0 j ä h r i g e D i e » ft-
zeil bei der Eisenbahnvcrwallung zurückblicken, nachdem er
voi her schon , vo» 1856 - 1860 beim früheren badischenJäger -
daiaillon und von 1866 - 1873 bei Großh . Oderdirettio » deS
Wassel» und SliaßendaueS als Kanzlcibotc dem Vatcrlande
seine Tiensie widmete . Seine Verdienste wurde » anerkannt
duich Verleihung der kleinen go,denen und der silbernen
Civllvcrdienlliutdaille , ebenso schmücken seine Brust die KriegS-
dcnlmünck vo» 1870/1871 , die badische Jubiläumsmedaille
und die Zenieiiarmedaille Kaiser Wilhelm » i . Möge r» dem
»och rüstigen Jubilar vergönnt sein, in zehn Jahren sein

40 Dionstjahr bei Großh . Eisenbahnverwaltung feiern zu
können.

— Das Kaiserpanorama in der Katserpaffage lädt
für dir nächste Woche zu einer intereffanten Reise nach
Frankreich ein und zwar in die ältesten .Kulturgebiete des
französischen Nordens und Südens . Stutzer eigenartigen
Landschaften , wie sie Savoyen , das malerische Jseregebiet
und das Departement der Loireinferieur besitzen, begegnen
uns zum erstenmale die wunderreichen und sagenhaften
Knltur -Mtertümer des Morbihan und der Finistere
( Ärivillac . Carnac , Concarnean ) und dazu eine Reihe herr¬
licher Meerbtlder , alle fast ausnahmslos neue Aufnahmen ;
auch an merkwürdigen Baualtertümern ist die Serie reich
und der Besuch daher sehr zu einpfehlen .

3 . Ein Mitleid erregender Ändlitk bot sich am vor¬
gestrigen Sonntag den de « Weg« läng « de« StadtgattenS
dem Lanierbergsee zu gehenden Passanten , indem aufbezeich -
ncier Stelle fünf junge tote Hündchen beisammen lagen .
Vermutlich hat der Eigentümer derje den — ein „ edler"
Tierfreund — sich derselben dadurch entledigt , daß er in der
Nacht die Tiere der Kälte auSsetzte « oder aber dieselben mit
solcher Wucht auf den Boden warf , dnß sie verendeten .
Hoffentlich gelingt e« der Polizei , den Besitzer derselben auf -
znfinden , und denselben daran zu erinnern , daß auch arme
Tierchen ein Anrecht aus menschliches Mitleid haben .

4 « Diebstähle . Am 17 . ds ., nachmittags 4 Uhr , mieiete
sich ein unbekannter etwa 28 Jahre aller mittelgroßer il ann ,
mit gesunder Gesichtsfarbe , blonden Haaren und blonde »,
Schnurrbärtcken , in einem Hause in der Zähringerstraße ei »
und eignete sich noch an demselben Tage aus dem gemieteten
Zimmer daS Deckbett, 2 Kopfkissen und 2 Bettücher im
Wette von 50 Mark an und veischwand damit — In der
Nacht zum 12 dS . wurde an einer Wurstküche einer Wirt¬
schaft in der Südstadt daS vor dem Fenster angcbrachie
Drahtgitter losgeriffen und etwa 3 Kg. Dürrstcisch, ei» roter
und zwei weiße Schwartenmagcn und etwa 1 Dutzend
Griebenwürste entwendet .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 19 . Jan . Die „Germania " meldet , der

Papst habe den Wunsch ausgedrückt , Professor Etzr-
hard möge an die neu zu errichtende katholisch-theo-
logische Fakultät in Straßburg berufen werden .

Dresden , 20 . Jan . Zu der Abreise der Kron¬
prinzessin von Genf nach Mentone bemerken die

Dresdener Nachrichten " anscheinend offiziös :
„In dieser Abreise von Genf darf man eine Bestätigung

unserer in der Sonntagsnnmmer mitgeteilten Vereinbar¬
ungen erblicken, welche zwischen der Frau Kronprinzessin
bezw. ihren juristisckicn Lettretern und dem Anwalt des
Kronprinzen , Juftizrat Dr . Körner , während der letzten
Tage in Genf abgeschloffen worden sind . Insbesondere
ist hierin der Kronprinzessin unter nebensächlichen Beding¬
ungen größte Bewegungsfreiheit gewährleistet und von
dieser scheint sie sogleich praktisch Gebrauch gemacht zu
haben . Bis zum Abschluß der Verhandlungen dürfte sie den
Aufenthalt in Genf jedem anderen vorgezogen haben , weil
sic sich aufgrund der dott geltenden Gesetze am sichersten
fühlen konnte . Jetzt wird sie auch in Mentone ( Frankreich )
keinerlei Konflikte mit den Behörden , die etwa durch An¬
träge ihrer Gegenpartei hätten hervorgerufen werden
können , zu aewättigcn haben . Juristisch wird sich also so¬
mit gegen das neue Verhalten der Kronprinzessin nichts
einwenden lassen , dagegen wird eS jeder natürlich und
seiner denkende Mensch zu den Unbegreiflichkeiten rechnen ,
daß die Frau Kronprinzessin , bevor die Angelegenheiten
einen tatsächlichen Abschluß in offizieller Form gefunden
haben , eS für angemessen hält , mrt Giron weiter zusam¬
men zu leben . Es schließt dies eine Pflichtvergeffenheit
gegen ihre Familienangehörigen und ihre ganze Vergangen¬
heit in sich, eine grobe Verirrung gegen den guten Geschmack
und Anstand , wie sie nicht stärker gedacht werden können .
Das Besinnen auf sich selbst, welches, wenn nicht unheilbare
Krankheit vorliegt , früher oder später eintreten muh , wird
für die .Kronprinzessin ein schreckliches sein .

"

Petersburg , 19 . Jan . Dem heutigen Feste der
Wasserweihe vor dem Jordanpalais wohnte der
deittsche Kronprinz bei, welcher mit dem Zaren , der
Kaiserin , der Kaiserin -Mutter von den Prunkge¬
mächern des Winterpalais aus der Feier zuschame.
Nach der Feier fand ein Galafrühstück bei dem Kaiser¬
paare statt . Hierauf überreichte der Kronprinz dem
Zaren als Geschenk Kaiser Wilhelms im Beisein des
deutschen Botschafters das Modell des neuesten Linien¬
schiffes der deutschen Marine „Braunschweig "

. Der
deutsche Marineattachs Freiherr Schiminelmann er¬
läuterte das Modell .

Athen , 19 . Jan . Der deutsche Kaiser lieh dem
König den bevorstehenden Besuch des Kronprinzen in
Athen ansagen .

Konstantinopel , 20 . Jan . Während der gestrigen
Messe in der Kathedrale in Knmkapu gab ein armeni -
scher Apothekereleve mehrere Revolverschüsse auf den
Patriarchen Ormania ab und verwundete ihn an der
rechten Schulter . Die Wunde ist scheinbar ungefähr¬
lich . Ter Angreifer wurde verhaftet . Er heißt
Spophachitian und man glaubt , daß er dem armeni¬
schen Komitee angehört .

Tanger , 19 . Jan . Die Truppen des Sultans
brachten den Anhängern des Prätendenten in der
Nachbarschaft des Hyainastammes eine schwere Nieder¬
lage bei . Erstere machten mehrere Gefangene und
brachten sechs Köpfe in das Lager des Sultans .
Gestern kam in Tanger bedeutende , für den Sultan
bestimmte Munition an .

New -Uork , 19 . Jan . Bei der Beschießung des
Forts San Carlos durch das deutsche Kanonenboot
Panther sollen auf letzterem zwei Mann getötet wor -
den sein.

Washington , 19 . Jan . Im Senate brachte Lodge
einen Beschlußantrag ein , nach welchem der Finanz ,
ausschuß aufgefordert wird , eine Untersuchung da¬
rüber anznstellen , ob gewisse Länder gegen die Ver .

taaten Differenzialzölle anwenden , und wenn dies
der Fall ist, wie auf dem Wege der Gesetzgebung den
Staaten , die keine Differenzialzölle anwenden , Vor¬
zugszölle von den Ver . Staaten zu gewähren sind.

Handel nnd Berkehr .
Karlsruhe , t7 . Jan . Biedmarkt . Zufuhr 1274 Stück .

Ochsen 59 , Bullen lFarren ) 20 , Färsen (Rinder ) 41 , Kühe
66 , Kälber 388 , Sckase 2 , Schweine 703 , Kitzlein 0 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht für vollffeischige
auSgemästete höchsten Schlachtwette », höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 70 - 72 , junge , fleiichige, nickt auSgeniäsiele und ältere
auSgemästete Ochsen 67— 69, mäßig genährte jüngere , gut -
genährte ältere 65—66 ; iür vollfleischige Bullen höchsten
SchlachtwerteS 60 — 63, mäßig genährte jüngere und gn »
genShite ältere 57—59 , gering genähtte 56 — 00 , für voll-
fleisckigt auSgemästete Färsen (Rinder ) höchsten Scklochl-
werteS 69 71 ; für oollfleiichige auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren 60—62 , ältere auSgemäsiete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 55 — 67, mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
50—64 , gering genährte Kühe , Färsen und Rinder 48 - ;
für feinste Mast -(Vollm .-Masl ) und beste Saugkälber 80 00,
mittlere Mast - nnd gute Saugkälber 77- 8l , geringe Saug¬
kälber 66— 70 ; ältere , gering genährte Fresser 00 00;
für jüngere Masthammel 00 — 00 für vollfleisckige Schweine
der feineren Reffen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1 ' /« Jahren 63 - 66 , fleischige . 60 - 62, gering entwickelie
00 —00, Sauen und Eber 00—00 Mark . Tendenz lebhaft .

— Scklachthof . In der Woche vom 12 . Januar bis
' 5. Januar wurden im hiesigen Scklackiho ' geschlachtet
>423 Stück Vieh nnd zwar : 240 Stück Großvieh <39 Ockfen,
>03 Rind -r , 78 Kühe, 20 Farren ),439 Kälber , 698 Sckuveine,
37 Hammel , 0 Ziege , OFerlel , 9 Pferde . 14 124 Kilo Fleisch
wurden außerdem von Auswärts eingesührt und der Beucha »
unterstellt .

Mannheim , 19 Januar . ( Eskekten - Börfel . Bei
stillem Verkehr notierten heule Bankaktien ziemlich unverändert .
Gefragt blieben : Psälz . LudwsgSbahn -Aklien zu 227 pCt .,
Pfalz . Maxbahn -AItien z » 141 pCt und Pfalz . Rordbuhn -
Allicn zu 134.25pCt . Ferner ersuhrcn KurSverändcrnnge 'tt
Verein chemischer Fabriken 204 G ., Akt.- Ges. für chemiieSe
Industrie 10.60 pCt . bez ., Verein Epeyerer Ziegclwerke -
Ällien 85 25 B .

Straßburg , 19 . Jan . Aus dem heutigen Cchlachlvieh-
markt wurden verkauft : 95 Ochsen 120 — 136, 00 Ochsen-
vicrlel — , 168 Kühe , 90— 124, 24 Kuhviertel 84 — tiO
12 Stiere 120— 124, 0 Slierviertcl 000 —000 , 84 lebende
Schweine 130 — 132, 7 geschlachlele Sckweine 122 - 121,
00 lebende Hammel 000 —000 , 0 geschl. Häminel 000 - 000 .
48 lebende Kälber 160- 172, 0 geschl . Kälber 000- 000 M .
Alle« für 100 Kg.

Frautfur , a . M „ 19. Jan . Scklußk . ( 1 Ubr 45 Min .)
3 ' /, •/. Baden in Gulden 100 . 15 , 3' /» Baden in Mark
10110 . 3 ' . do . 101 —, 3 /„ do . 1896 — , P ' äl , Hypo-
lhelenb . 182 .50, Bad .Ziickerfabrit 72 .— , Nordd . Lloyd 95 .60,
Hamb . Amerila 102 .60 , Mafchineiifabr . Gttizner 174 — . KattS -
rnher Maschinenfabr — .— , Rhein . Kredilb . — . Schlickert
‘ 6 .75 , Oberrb . B . 91 .50 . Wechsel Amsterdam 168 .75 , London
20 .460 , Paris 81 .40 , Wien 85 .30 , Ital . 81 .275 . PrioaldiSL
2' /«

° /», 3 ' » ° » Deutsche IieichSanleihe 102 .80 , 3"/« Ttsch.
Rcicl Sanl . 91 .60 3' Preuß . Koiiiol« 102 80 , Leilktt .
Goidrentc 103.35 Lesterr . Silbcrr . 101 .50 , Oesicir . Lose von
1860 157.30,4 U;0 Porlug . 50 .50 , Deutsche Pont 215 90 , Badische
Bank 114 .50, SiheinischeLrediibant 138.75, Sihein . ^ upotbelen -
bank 183.—, Oesierr . Länderb . 102 .— , Schweiz . Nordost
— , Schweiz . UnionJura Simpion 101 . 10 .

lb,ag --« v >>ra , 19. Jan . .-zuaerderiai . ' . ornzuckerexkl.
88 Pro ». Revdemeni 9 .05— .— 9 .30— . Rackprod . ex i 75 , roz.
Rend. 7 . 15 —7 .40 . Schwächer . Krhstallzucker 1 . 29 .57 . ' t Brol »
raffinade 1 . 29 .85 — .— . Gemahlen « Raffinade 29 .57 '/«.— .,
»>cm. Melis 29 .07 '

/ «.— . (Die Preise vcrüeve » sich
bei einer Mindesiabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt rronsito i . a . B . Hamburg per Jan . >6 .20 - G .,
16 .40— B . , — .— dz , per Februar . 16 25G ., 16 .40 B - — .— dz
per Mai 16 .45 G -, 16 55 - B ., bz ., per August 16 90G .
>7 .00- B . — bz ., per Okl .-Dcz . 18.00 G ., 18.05 B ., —.— dz.
Tendenz ruhig .

— « erlitt , 19. Jan . Spiritus , 70er loco 42 —, 50er —.
— Hamvur ' , 19 . Jan . Kaffee good average Santo « .

Schluß - Kurse, per P . ärz 27— Psg ., per Mai 27 ' /» Pfg .

L» artsruher Etandesbuch - AusziiFe .
Eheausgebote : 17 . Januar . Heinrich Offenback vor.

WeiSbach , Knecht hier , mit Jatodinc Sckerle von König«
bach . — Ludwig Erndwein von 1 ggensicin , Tag ölmer hier,
mit Katharina Müller von Brenz . — Rudolf Scitz von
Gaggena » , Blechner hier , mit Wilhelmine Fritz von Untere
gruppenbach .

Geburten : 13 . Jan . Maria Kaiharina Franziska ,
Vater Johann Andreas Zimmerer , Bierbrauer . 14 . Jan .
Lina Maria , Vater 5karl Koch , Verläufer . — 15 . Januar .
Wilhelm , Vater Friedrich Kautz, Bahnardeiter . — 17 . Ja " .
Friedrich Albert , Vater Eugen Nagel , Packer . — Regina ,
Vater Bernhard KatkSowSli , Schneider . — 18. Jan . Josef
Wilhelm , Vater August Poppe . Fuhrmann .

Todesfälle : 16. Januar . Luise Schäffler , ledig, alt
81 Jahre . — 17. Ja » . Ernst , alt 13 Tage . Vater Ernstt tberlern , Sckmied . — Luise , alt 11 Tage, Vater Karl

eufert , Fuhrmann . — Friedrich , alt 5 R onatc 5 Tage ,Vater Valentin Odert , AuSlauier . — Korolin « Plock. alt
58 Jahre , Ehefrau de« Ober -RrchvungSrals Ludwig Plock.
— 18 . Januar . Josefine Bayer , alt 81 Jahre , Witwe de «
PostkonlroVeurL Karl Bayer . — Sofie , alt 2 Jahre , Vater
David Ha » S, Bremser . — Magdalena Weiß , alt 72 Jahre ,
Witwe deS OekonomS Christian Weiß . — 19 . Jan . Luise,
alt 13 Tage , Vater Alariin Laidle , Schuhmacher .

Theater in Baden .
Mittwoch , 21 . Januar . 17 . Abonnements - Vorstellung .

Zum ersten Male : vir F» ilie ichr «ffe»ßri», Trauerspiel in
5 Akten von Kleist. Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen
9 Uhr .

Wetter am Sonntag , den 114. Januar 1903 .
Hamburg , Swinencki de, Ncnfahrwasser , Chemnitz und

München heiter ; Üa .Ttfiex , PreSIau ziemlich heiler ; Metz
»rnb .

We » er,iack,riltit au » dem Lüsen ,
vom 19. Januar 1903 , vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos — 1 ' , Nizza wollig 1«, Florenz wolkenlos
3", Rom wollig 0" .

Wette » berikyi droZen ' ralbureauo für Meievrologie
und Hyd ' vgr . v > « IS . Januar 1903 .

ToS baromeuiscke Maximum hat sich seit vorgesirrn auf
die ösilick e Hättle MitteleutopaS verlegt ; von hier au » nimmt
der Luitdruck bis zu einer westlich von Irland gelegenen
Depression ob . In Fravlreich sind jüdliar Winde einge-
ireiev und haben Tanueurr gebrockt ; weiter osiuaitS hält
dagegen nr .ter dem < inpiß de» hohen TruckrS da» meist
heitere Frostweuer an . Die niedrigste Temperatur mit
— 18 Grad wird au » A üncken gemeldet. LuugsumeS Nach¬
lassen der Kälte ist zu erwarten .

Witteruugsdcobachtungrn der Meteorolog . Erat >on
Karlsruhe .

Januar

Barom
mm

Therm .
in C .

Absol.
Feucht ,
in » im

Feuchtig¬
keit in

Pro ent
17 . Nackt» 9- U . 76t .8 —62 2 .2 71
>8 . MrgS . 7 « U 762 . 1 —9 .6 1 .7 78
18 - BitgS . 2« U . 762 .5 - 4 .4 2 .3 70
, 8 . Nackt« 9- U . 762 .7 —6 .8 2 .2 81
19. Birg « . 7- U . 762 .3 - 5 8 23 77
19. MtgS . 2»« U. 761 .2 - OB 2B 66

Wind

NE

Ter Himmel war am 17 . Nacktk , am 18. B orgens , am
18. B itlagS und am 18. Nackt» heiter ; am 19. Morgen »
bedeckt ; am 19. Mittag » heiter .

Höchste Tlmperotur au 17 . Januar : 2 .5 ; niedrigste tu der
darauffolgenden Nacht : 10.5.

Siiedersa laytmenpe deS 17. Januar : 0 .0 m »>.
Höchste Temper,ur am 18 Jai uar : — 38 ; niedrigste in

der darauffolgenden Rächt : —7 0 .
NttderichlagSweuge deS 18. Jan : 0 .0 mm.

Basirri ond de » Rheins . Maxau , 18 Januar
8 .84 m , gefallen 11 cm . — 19 . Januar : 8 .68 w ., gefallen
16 ew.

Bitte .
Ein autzcrordcntlich vom Schicksal helmge¬

suchter Man » bittet edle Menschenfreunde
um hilfreiche Unterstützung .

Atteste über Bebumigleil und Würdigkeit de» Bitt¬
stellers liegen in der Reoaklion dieses Blattes , welche zur
Berinittluug milder Gaden bereit ist, auf .

Für obigen Zweck sind weiter eingegangen :
Dekan Tietcrle , Dogern 3 M . ; Ungenannt 1 M . 50 Pf . ;

Ungenannt l M . : Ungenannt 2 M . ; « . F . 1 M . ; . Marr »
I . Maier , Zimmern 3 M . ; „ Viele Wenig geben eia met
1 M . ; Probst von Hauenftein 9 M . ; M . M „ Aslaster -

hausen 2 M . _
Ten Empfang bescheinigt dankend mtt der vm »

weitere gütig« Spenden . Di « Redaktion .
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A . Krebs , BankgescMft, I. Whalle -Mskmbali Karlsruhe.Freibnrg i . B
An- und Verkauf von Werthpapieren sowie Einzug von Treffern .
Coulanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutschen

und auswärtigen Börsen .
Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Controls

der Verwesungen .
Viscontirung und Incasso von Wechseln und Checks auf

Deutschland und das Ausland .
Ausstellung von Wechseln , Checks und Reisecreditbriefen auf

alle grösseren Plätze des In- und Auslandes .
Einzug von Guthaben im Ausland .
Auszahlungen nach Amerika .
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgewährung .
Eröffnung provisionsfreier Checkrechnungen .
Annahme von Depositengeldern .
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren in feuer¬

festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegten
Werthe gegen Einbruchsdiebstahl .

Vermiethung einzelner unter Mitverschluss des Miethers
stehender Stahl -Schrankfächer (Safes ) .

G . ROTH ,
Buch - , Kunst - und Mnsikallen - Handlnng ,

Offenburg — Hauptstrasse ,
empfiehlt sich zur schnellsten Lieferung von

Biicta , » « U. MnsiMen etc.
Reichhaltiges Lager in

i * •

religiösen Bildern
mit und ohne Rahmen.

Kn £ 1*08 . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
praparirte palmrn, Vasrobonquets

blühende flflnnjcn, AekoratiousjVkige
non Früchten und Slumen,

SrautKränle , Lrautbouquete , Sraut-
lchleirr . Hut- und Lall-Garnituren,

Körbchen und Jardiniereu
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech , nnd Blätter -

Grabkränzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7.

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
_ Telefon 1486 .

Kathelislher Mimeriereiu -er VWa-l.
Heut « , Mittwoch , den 2 >. Januar , abends 8 ' /» Uhr , im Vereius-lokal zur Kronenhalle (Kronnenstraße ) :

Versammlung,
Tagesordnung : Politische Rundschau des Herrn Redakteur Hafner .Aufnahme neuer Mitglieder.

Kaiserseier .
Reichstagswahl.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Borstand .

Generalversammlung .
Sonntag , den 1 . Februar , nachmittags 4 Uhr, findet im Cafü Notnack,Stock, die 4 ordentliche Generalversammlung der .straukenzuschustkaffe '

der »athol . Vereine für KarlSri . be und Umgebung statt. Die Mitgliederwerden zur zahlreichen Beteiligung hierdurch freundlichst eingeladen .Anträge sind eine Woche vorher beim Vorstand schriiltich einzureichen.Mitglieder der kathol . Vereine von hier und auswärt » , welche Interessefür die Sache haben , sind freundlichst eingeladen .
Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage .

2 . Neuwahl des GesamtvorstandeS .3. Etwaige Anträge und Verschiedenes.
Ter Vorstand .

tvc

kostet nur 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntao .

Verlag der Ger mania , Berlin C ., Stralauer Straße 25 .
f * n ITC7F P C mit Utlb °^ne ^itma Brief-. Post- und Akten-
hRU VlllillJ format empfiehlt billigst die Lllch- rlltkttl
— -. — _ ökr Lirtlrugrselischast „La-ruia " ia Larlsrnhe.

Samstag , den 7 . Februar 1903 ,
abends 8 Uhr.

Prämiierung von Einzelko st innen und Gruppen
im Gabenwert von 1020 Mark .

Nach Beendigung unserer Aufnahme wird unser ganzes, sehr umfangreiches
Lager nur bester fertiger

terren- und Knaben-Karderobe,
bestehend in :

Kerren-^ odenjoppen, Mletots , Wkster, Kavetocks und Kohenzossern -HSänteln ,
Anzügen , Kosen , einzelnen Westen, Schlafröckeu,

ferner in Knaöen -Lodenjoppen , Paletots-Mänteln, Anzügen , Blusen, Kosen etc.,
sowie unser ganzer Vorrat in Stoffen für Anfertigung nach Maß zu bedeutend

herabgesetzten Preisen ausverkauft,
was empfehlend hiermit anzeigen .

Wir raten und bitten, die günstige und billige Kaufgelegenheit wahrzunehmen.

Spiegel & W eis
,

Kaiserstraße 76 , Marktplatz . Telefon 1307 .

Diese Waren müssen in ganz Uurjtt Zeit avsverkanst fein.

Vollständige .
Geschäfts -Veränderung.

Ich beabsichtige in meinem Geschäfte eine vollständige Veränderung eintreten
zu lassen, welche eine

durchgreifende Räumung
meines Warenlagers bedingt.

Ich verkaufe deshalb von heute ab die nachgenannten Artikel mit

SO Prozent Rabatt .
Der Verkauf geschieht nur gegen Barzahlung .

Ich gewähre auf

Aeltvorl'agen, Tischdecken,
Sofakissen und Aeüe

SO Prozent Rabatt ;
ferner auf

Worhänge
15 Prozent Rabatt .

Auf alle anderen Artikel
IO Prozent Rabatt .

Ich bitte, von diesem vorteilhaften Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Franz Tauer ,
Kaiserstraße 207 , zwischen Wald- und Karlstratze.

§xaxtz >xn § ex KoLosseunr .
DV Täglich Theater Variete .

Anfang 8 Uhr. Kaffen -Eröffnung 7 Uhr.
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen.

Anfan g 4 und 8 Uhr. — Alle 14 Tage neues Programm .

Beicht- und Kommunion -Zettel!
mit Ortsname « und Jahreszahl auf blauem Papier3Rt . 2 .50, >

H « h 19 n Iveistem H „ 2 .50 , . 3
* ohne * „ 1 . 80 , ( 3 Minuten vom Bahnhof ) .

ohne „ «nd . . ^ „ . .. 1.20 , Schöne Logterzimmer
pro lOOO Stück liefert schnellstens alle I. Etage .

Die Snchdrnckerei der Aktiengesellschaft ^Sndenia" in Karlsruhe. Lug . Ossisrie.

Ludwig Scliweispt,
Karlsrnbe,

ErbDrinzenstrasse4, Telefon 1711 .

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Blütlmer ,

Steinweg Nacht .,
Steinway & Sons,
Ibach , Laim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M. |
und höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 080 II . , |ferner dauerhafte
Studier - Pianinos

— auch zur Ausübung einfacher!
Hausmusik sehr geeignet — für |

450 bis 580 Al . in
grossartiger , mkrtroffeuer

Auswahl

Welt-Panorama
221 Kaiserstrasse 221

18 . Ms mit 84 . Januar :
Das malerische

Schottland
mit Edinburgh , Hochland -

Seen , Forth -Brücke ,
ist noch diese Wi .che ausgestellt
Offen U Uhr morgens bis 10 Uhr

abends .

Bei der

Unfchlüfsigkeit
mancher Mutter , was sie ihrem Kinde ,da- die ftrwvvnle Nahrung zurückweist
geben soll, machen wir auf n ser
Kinder, Awiebackmehl , Marte 8» piu .

aufmerksam . Post-Mustrr
nedstGedrauchSanweisung
gegen Einsendung voll
20 Pstz. in Marken. Ei«
Versuch kostet nicht vielundwird sicherbefriedigen.
Unser Fabrikat ist da-
dtnibar r mste und wird

. ^ — . von jedem Kinde gern

ftlan verlange PreloliMe .
Wictzerverkruier erhalten Rabatt .

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Villingen .

(Schwarzwald.)

Kleider -

H^ckFianelle
Seglige -

in den neuesten DcffinS
empfiehlt sehr preiswert
J . Soimeyer ,

CEdtr Karirn - und jffltrbrrftrafjt.

PF * MiMMirmSL
gereinigt und reparirt von W . Förderer .
Herrenstraße 25, Hinterhaus 2 . Stock .
fnuHtilii wird ein solides fleibiges
INtfNllfi Mädchen auf 1 oder
längsten » 15 . Februar d . I . von Steucr -
fontroleur H " Izschuh in Karlsruhe ,
Rüppurrerstraße 3, Seitenbau , 2 . Stock.

GLnselkber «
werden fortwährend angefauft : Kreuz »
straste 10 , bei der Kleinen Kirche.

Gänseleberm
werden fortwährend angekauft .

«erbprinzenstratze 81 , 2 . Stock.

Jeden Mittwoch
Schlachttag.

Brauerei Voll, Mrdcrplah.
Katholischer Männervereiu

Constantia .
Heute, Mittwoch , Vereins¬

abend. Der Vorstand.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Herma nnBa hier .
(>ur Feuilleton . Theater , Konzerte,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - rmb
Landwirtschaft, InserateundReklamenr

Heinrich Vogel .
Sämtliche t» Karlsruhe .

>otationsdruck und Verlag der Aktien --
,esellschaft „Badenia " in Karlsruhe .

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Dtrettor .
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